Vierteljäbriger Abonnementsprkis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Breslauer 


— 
\ 


— 


4 


* 
} 
N 
4 
— 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anflalter 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


D 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Gortſchakoff meldet aus Sebaſtopol vom 21. d. M.: Das 
Feuer des Feindes gegen den Platz hat ſeit geftern Morgen 
abgenommen, und verurſacht uns nur wenig Schaden. 

Paris, 22. Auguſt. Der Moniteur meldet, daß das 
Bombardement Sebaſtopols noch nicht begennen und die ge⸗ 
genwärtige Kanonade nur die Erleichterung der Belagerungs⸗ 
arbeiten bezwecke, Peliſſter meldet unterm 19. d. M.: Die 
Ruſſen haben in Folge der Affaire vom 16. d. M. 3329 
Mann begraben. Geſtrige Abendbörſe 67, 30. 

Berliner Bdrfe vom 22. Auguſt. Staatsſchuldſch. 873. 43 ⸗pCt. 
Anleihe 1012. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 114. Bexbacher 
156. Köln = Mindener 169. Freiburger 133. dito 119. 
Mecklenburger 651. Nordbahn 513. Oberſchleſ. A. 2233. B. 1873. 
Oderberger —. Rbeiniſche 1053. Metalliques 663. Leoſe —. 
Wien 2 Monat 874. 

Wien, 22. Auguſt. London 11, 10. Silber 117. Metall. —. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 16. Auguſt. Laut Bekanntmachung des petersburger 
Militär⸗Generalgouverneurs hat die feindliche Flotte am 12. Auguſt ihre 
Stellung nicht verändert; im Laufe des 13. Auguſt ſtellte dieſelbe, in ihrer 
früheren Stellung verharrend, Manöver u. Schiefübun en auf Schaluppen an. 

Der „Ruſſiſche Invalide“ bringt folgende telegraphiſche Nachrichten: 

) Aus Sweaborg, 13. Auguſt, 9 Uhr 9 Min. Morgens: Die ganze 
feindliche Flotte hat die Anker gelichtet und iſt nach Süden gegangen. 

2) Aus Reval, 13. Auguſt, 4 Uhr 10 Minuten Nachm.: Gegen 3 Uhr 
Nachmitta s kamen von Sweaborg zur Inſel Nargen unter 3 miralen 
10 feindliche Linienſchiffe, 8 Fregatten, 1 Korvette, 14 Dampfer, 24 Kano⸗ 
nierboote, 17 Bombarden, 2 Fransportſchiffe, 1 kleines Boot und eine be⸗ 
ſchädigte Fr get, ohne Bugſpriet, im Schlepptau eines Dampfers. 

0. C. Der Dampfer „Auſtralia“ iſt zu Trieſt aus der Levante ange⸗ 
kommen. Er bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis 13. d. M. 
Briefe aus Tabris vom 7. Juli erwähnen noch nichts von Bourre's Ankunft, 
ſomit befinden ſich die franzöſiſchen Staatsangehörigen in Perſien noch im⸗ 

mer unter ruſſiſchem Schutze. 

Konſtantinopel, 16. Auguſt. (Ueber Bukareſt.) Der Napoleonstag 
wurde von der franzöſiſchen Kolonie mit kirchlicher und geſelliger Feier be⸗ 
gangen. Die Nachrichten aus der Krim lauten uner ablich Aus Trapezunt 
wird neueſtens gemeldet, daß die Ruſſen bis Köpri Kid vorgedrungen find. 

1 5 705 Paſcha weilt noch immer hier. Nach Tripolis iſt wieder eine Batterie 
abgegangen. f A 

Venedig, 19. Auguſt. Lebhafte Geſchäftswoche in Folge des Rück⸗ 

anges des Silberagios und Betheiligung vieler anweſenden trieſter Kauf⸗ 


leute am Handel. 1 5 1 Aeoat 
g Genua, 18. Auguſt. Garibaldi iſt als piemonteſiſcher Kapitän mit 
dem Schraubenſchiff Salvatore” nach Saffari, wo der Geſundheitszuſtand 


ſich bereits gebeſſert hat, abgegangen. 


Breslau, 22. Auguſt. [Zur Situation.] Aus Berlin 
erhalten wir heut Mittheilungen über die ungegründeten Beſchwerden 
der Weſtmächte hinſichtlich der preußiſchen Exportation von Kriegs⸗ 
material, wobei auf den Unterſchied von Ausfuhr und Durchfuhr 
1285 Artikel aufmerkſam und bemerklich gemacht wird, daß nur die 
eßtere verboten ſei und dieſes Verbot gewiſſenhaft aufrecht erhalten 
werde. Von etwaigen Differenzen kann alſo die Rede nicht ſein, wo⸗ 
gegen andererſeits die „D. A. 3.“ in Ausſicht ſtellt, daß Preußen die 
ermittelung bei den Verhandlungen über den vierten Punkt, die 
manzipation der Chriſten in der Türkei betreffend, übernehmen ſoll 
und zwar auf Antrag der Pforte ſelbſt. Leider fehlt nur die Vor⸗ 
ausſetzung: die Wiedereröffnung der Unterhandlungen nämlich, obwohl 
der wiener Korreſpondent der „B. B. Z.“ verſichert, daß Oeſterreich 
vor Erlaß feiner vielbeſprochenen neuen Cirkular-Depeſche ſich durch 
Anfrage bei den weſtmächtlichen Höfen erſt vergewiſſert habe, daß 
man neuen Friedensverhandlungen auf Grund der vier Garantiepunkte 
nicht abgeneigt fe. Die Richtigkeit der Thatſache vorausgeſetzt, iſt 
dabei nur im Auge zu behalten, daß die Weſtmächte von dieſer allge⸗ 
meinen Grundlage aus ſehr weitgehende Forderungen ſtellen können, 
da der Dezember⸗Vertrag jeder der drei Mächte das Recht wahrt: 
to atsebenne Bedingungen in Vorſchlag zu bringen, ſo daß 
Bay. Erklärung der Weſimächte nichts bedeuten würde, als daß fir 
en vier Punkten nur als an der „Minimal⸗Grundlage 
feſthalten wollten, Wenn daher Oeſterreich immer von neuem den 
Verſuch macht, Deutſchland in dieſen Bann der vier Punkte hinein 
zulocken, fo kann nur die Abſicht vorliegen, daß Oeſterreich ſich in den 
Stand ſetzen will, die Situation zu beherrſchen, da es allein 


nicht die Macht hat, feinen Willen durchzusetzen. 


Oeſterreich iſt — wie die „N. Pr. Ztg.“ wohl mit Recht jagt — 
auch den Dezember⸗Vertrag unfrei geworden und will frei werden, 
"dem es ſich den deutſchen Bund — dienſtbar macht. 1 

Rückſichtlich der Sundzoll⸗Frage, foweit dieſelbe zwiſchen Da⸗ 
nemark und den Vereinigten Staaten von Nordamerika jetzt anhängig 
it, Hört man, daß England zu einer Vermittelung nicht abgeneigt iſt, 
daß es aber dem däniſchen Kabinet entſchieden abgerathen hat, in 
ſchroffer Weile der Regierung der Vereinigten Staaten gegenüberzu⸗ 

treten. Man ſoll engliſcherſeits angedeutet haben, daß bei Schroff 
heiten däniſcherſeits ſich England in den ganzen Handel gar nicht 
miſchen werde, indem es vor Allem ſeine guten Beziehungen zu den 
Vereinigten Staaten aufrecht zu halten wünſche. Eine Ermäßigung 
des Sundzolls ſcheint das engliſche Kabinet ſelbſt zu wünſchen. Daß 

Dänemark ſich bereits an Frankreich in vertraulicher Meife gewandt habe, 

iſt von uns mitgetheilt worden. Jetzt wird von Paris aus die Thä⸗ 

Aigztet des Vice⸗Admirals de Mourier, welcher dem Kaiſer Napoleon 
die Inſignien des Elephanten⸗Orden überbracht hat, in der angegebe- 
nen Weiſe beſtätigt. Wie wir hören, herrſchte aber auch rückſichtlich 
der Sundzollfrage und der Anerkenntniß, daß man bei der jetzigen 
Weltlage vor Allem das gute Vernehmen mit den nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten wahren muüſſe, die vollſte Uebereinſtimmung zwiſchen Paris 


onnerstag den 23. Auguſt 1855. 


und London, und wird der däniſche Abgeſandte von Paris denſelben 
Rath zurückbringen, der von London aus bereits ertheilt worden. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

t Bukareſt, 14. Auguſt. Trotz der Stille, welche ſeit vier 
Wochen wieder an der unteren Donau herrſcht, zweifelt hier doch Nie- 
mand, daß uns der Herbſt jene unliebſame Aufmerkſamkeit wieder zu⸗ 
wenden wird, deren Gegenſtand wir zu unſerm großen Leidweſen vor 
der Krimerpedition waren. Dieſe Ueberzeugung erfüllt alle Schichten 
der Geſellſchaft und iſt am meiſten in den höheren Kreiſen unſerer 
Verwaltung heimiſch. Unſere Bojaren ſehen auch mit großer Miß⸗ 
ſtimmung der umwölkten Zukunft entgegen und würden ſehr gern den 
Frieden gewahrt ſehen, den ihnen die kaiſerlichen Fahnen Oeſterreichs 
gebracht. Daß eine Aktion gegen den Pruth bevorſteht, iſt nahezu unzwei⸗ 
felhaft. Bezügliche Aeußerungen werden von den hieſ. Konſulaten der 
Weſtmächte wiederholt laut und geſchäftig weitergetragen. Man er⸗ 
zählt auch, daß eine ſolche Aeußerung hier bereits zu Mißhelligkeiten 
geführt habe. Ein Beamter des engliſchen Konſulats bemerkte näm⸗ 
lich in einer Geſellſchaft einem Bojaren gegenüber: wir erwarten bald 
unſere Quartjiermacher, worauf der Bojar, der guten Grund haben 
mag, des orientaliſchen Krieges ſatt zu fein, in ziemlich ironiſcher 
Weiſe frug: „Für Ihre Kranken?“ Die Sache ſoll ſogar vor den 
Fürſten gekommen und erſt dadurch geſchlichtet worden ſein, daß der 
Bojar eine zufriedenſtellende Exläuterung zu ſeiner Frage gab. — Die 
Ruſſen ſcheinen gleichfalls von den Abſichten der Weſtmächte bereits 
unterrichtet, denn ſeit dem Beginn des Juli meldet man von neuen 
Truppenzuzügen in Beſſarabien und wieder aufgenommenen Befeſti⸗ 
gungsarbeiten längs des Pruth und der unteren Donau. 

Die letzten Nachrichten aus der Krim — ſchreibt die „Pr.“ — 
ſind über Balaklawa vom 19. Abends datirt und melden nicht viel 
Erhebliches, auch nichts Erfreuliches über den Fortgang der alllirten 
Waffen. Das letzte am Vortage begonnene Bombardement hatte ſich 
meiſtentheils unwirkſam erwieſen, beinahe unwirkſamer als feine Bor: 
läufer. (2) — Es herrſchte in dem Lager der Verbündeten nur eine 
Anſicht darüber, daß der Angriff der Ruſſen an der Tſchernajalinit 
nur den Anfangspunkt einer Reihe von Operationen bezeichne, die, 
wie die Ausfälle der Garniſon von Sebaſtopol, ſich jetzt ziemlich regel⸗ 
mäßig wiederholen werden. — Im Süden Rußlands verbreitet ſich 
die Cholera immer mehr, nur in Odeſſa iſt ſie in der Abnahme 
begriffen. 830 

Preuſ en. 


in, 21. Auguſt. [Franzöſiſche Beſchwerden über 
3 * Die Landesſtiftung.] Es wird in der 
Preſſe die Behauptung aufgeſtellt, daß von der hieſigen franzöfi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft Schritte beim preußiſchen Kabinet geſchehen ſeien, 
um die fernere Ausfuhr von Kriegs⸗Kontrebande zu verhindern. Der 
franzöſiſche Konſul in Danzig ſoll der hieſigen franzöſiſchen Legation 
mehrere Handelsliſten eingeſendet haben, um darzuthun, daß die Aus- 
fuhr gewiſſer unter die Rubrik der Kriegs⸗Kontrebande fallenden Arti: 
kel bisher mit einer vollfländigen Offenheit ſeitens des preußiſchen Hans 
delsſtandes betrieben worden ſei. So ſeien aus Berlin 12000 Ente. 
Blei nach Rußland gegangen. Die engliſche Regierung ſcheine bereits 
zu entſchiedeneren Maßregeln übergehen zu wollen, von denen das be⸗ 
reits erlaſſene Eiſen⸗Ausfuhr⸗Verbot nur als der Beginn anger 
ſehen wird. — In demſelben Grade, in welchem dieſe Mittheilung von 
Unkenntniß der deſtehenden Verhältniſſe und Rechte zeigt, in eben dem 
ſelben Maße if fie geeignet, Beſorgniſſe bei Nichtunterrichteten zu er⸗ 
regen. Es iſt nur die Durchfuhr von Waffen, Munition 
und anderen für den Krieg anwendbaren Artikeln nach 
Rußland hin verboten. In dieſer Weiſe if auch das preußische 
Kabinet bindende Verpflichtungen eingegangen. Andererſeits war es 
aber auch Pflicht des preußiſchen Gouvernements, nicht Beſtimmungen 
zu treffen, welche feiner Industrie nachtheilig werden könnten. Daher 
if die Ausfuhr von preuß iſchen Erzeugniſſen in kein er Weiſe 
beſchränkt weder nach dem Oſten noch nach dem Wellen. So 
beziehen die Engländer Waffen aus den Fabriken in Suhl. Jene 
oben angeführte Mittheilung zerfällt alſo durch ſich ſelbſt in ein Nichts 
und iſt auf eine wirklich merkwürdig nachläſſige Weiſe begründet, in⸗ 
dem der franzöſiſche Konſul in Danzig die Belege für die angedeute⸗ 
ten Maßnahmen der hieſigen franzöſiſchen Legation geliefert haben ſoll. 
Da aber Danzig während des Krieges aufgehört hat, der Ort zu ſein, 
von wo inländiſche Fabrikate nach Rußland geſendet werden, ſo iſt auch 
ein derartiger Konſul nicht im Stande, Liſten von Gegenſtänden ein⸗ 
zuſenden, die, wie Waffen und Munition, gewiß Danzig als Ausfuhr⸗ 
Artikel nicht berühren. — Die Zeitſchrift „Minerva“, welche ſich 
durch die Gediegenheit ihrer Artikel aus zeichnet, hat einen nicht uner⸗ 
heblichen Verlust erlitten, indem der Profeſſor Fiſcher aus der Redak⸗ 
tion ausgeſchieden iſt. Der Profeſſor Bran, welcher jetzt allein die 
Redaktion beſorgt, glaubt aber durch Heranziehung anderer tüchtiger 
Kräfte die Lücke wieder ausfüllen zu können. 

Um eine vollſtändige Ueberſicht der Leiſtungen der Allgemeinen Lan⸗ 
desſtiftung zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Krieger zu erhalten, iſt vou 
dem Kuratorium der Stiftung an die ihm untergeordneten Organe in den 
Provinzen die Weifung ergangen, die Jahres⸗Einnahmen vom letzten Jahre 
in zuverläffiger Weiſe znfammenzuftellen, ſowie auch das Kapital⸗Vermögen 
anzugeben. Nach der letzten Jahres Zuſammenſtellung, welche erfolgt iſt, 
betrug das Kapital⸗Vermögen der General⸗Schatz⸗Kaſſe der Stiftung 33156 
Thaler, die Feſtgaben, Schenkungen und iter. Seitüngen an und für die 
Allgemeine Landesſtiftung aus Anlaß der Silber⸗Hochzeitsfeier des Her e 
von Preußen 34338 Thlr., außer den aus gleichem Anlaß noch beſonders be⸗ 
willigten Jahres⸗Beſträgen und Renten zu Spezial⸗Jubel⸗ ee Seeg 
zur Unterfligung hilfsbedürftiger invalider Krieger. Es beſitzt alſo die Stif- 
tung im Ganzen 67004 Thlr., zu denen noch mindeſtens 15000 Thlr. hinzu: 
gerechnet werden können, welche Kapital⸗Vermögen der Provinzial⸗Organe 
der Stiftung ſind. Eine 
ſammten Organen der 


Stiftung, wie der dec 
Krieger aus der Zeit bis Ende 1815 


iſt um deswillen nicht 


Ueberſicht von den Jahres⸗Einnahmen bei den ln 
1 2 ahl en 
lebenden PN | der ell die 


dazu gehörigen Materialien von Seiten dieſer Organe bei dem Kuratorium 
Kor em Kanne find, Nach den im Laufe von der Rn 2 
ten Wahrnehmungen kann man die Einnahmen auf mehr ale Schätzung 
jährlich veranſchlagen. Da aber die Zahl der Krieger nach Abe ch Aue 
a len 60000 beträgt, und die große Mehrzahl derſelben ſich in Hilfebe- 
dürftigem Zuſtande Befindet, fo reicht die Unterſtü ang, welche den as 
Kriegern aus der Allgemeinen Landesſtiftung zufließt, bet aa nich — ' 
und ift es Daher ſehr wünſchenswerth, wenn der Patriotismus in 8 = 
ſich durch Beiträge für die Allgemeine Sandesftiftung immer mehr un mehr 
bethätigt. F Die Unt 
(B. Berlin, 21. Auguſt. [Herrenhaus — Börſe. 3 101 nter⸗ 
handlungen mit den Reichsunmittelbaren wegen deren Eintrittes in — erſte 
Kammer ſind noch nicht beendet. Der Erbprinz von Bentheim hat vie rt 
vor etwa 11 Tagen allen feinen Machtgebern neue Propofitionen vorge gt, 
welche er der Regierung im Intereſſe der betheiligten Standesherren du 
ſtellen beabſichtigt, und von welchen er nach dem Verlaufe der bisherigen 
Verhandlungen die Erwartung hegt, daß ſie zu einer Einigung führen wer⸗ 
den. Bis jetzt iſt er von ſeinen Mandanten noch nicht mit der Ermächti⸗ 
gung verfehen worden, dieſe Propofitionen an die Regierung zu bringen. 
obald dies geſchehen fein wird, hoffen wir den Inhalt derſelben mit⸗ 
19585 zu können. — Von mehreren Mitgliedern unſeres Herrenhauſes 
ind bereits für die Winterſaiſon glänzende Wohnungen hier gemiethet 
worden. Auch zwei früher reichsunmittelbare Herren ſtehen wegen 
Erwerbung eines Hotels in Verhandlung. — Der Bau der Werrabahn 
wird unfehlbar mit Ende September beginnen. — Die hier anweſenden 
niederländiſchen Offizier nehmen nicht nur die jetzt hier ſtattfindenden 
Uebungen in Augenſchein, ſie werden auch mit e Zuvorkommen⸗ 
heit mit den beſtehenden militäriſchen Anſtalten bekannt gemacht werden. 
Seitens derſelben iſt auch der Feſtung Spandau ein Beſuch zugedacht. 
— An unſerem Geldmarkte macht ſich, was ſeit langer Zeit durchaus 
nicht der Fall war, ein nicht unerheblicher Geldmangel bemerklich. Die 
Gourſe leiden bereits darunter, und ein Steigen des Diskonto für Wechſel 
weiten Ranges iſt bereits eingetreten. — Die Bemühungen franzoſiſcher 
pekulanten, die hieſige Börſe zu einer Betheiligung an dem Projekte des 
Ankaufes öſterreichiſcher Eiſenbahnen in Italien durch eine Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu veranlaſſen, gehen mit lebhaften Agitationen Hand in Hand, 
die Courſe öſterreichiſcher Baluten und Staatspapiere zu treiben, Iſt Leg: 
teres, welches als Mittel zum Zweck anzuſehen iſt, auch geglückt, ſo ſcheint 
man doch nicht blos ſeitens der berliner ſondern auch ſeitens anderer Börs 
ſen der pariſer den Vorzug zu laſſen, das in Rede ſtehende Projekt zu 
effektuiren. — Es iſt bei dem Oberkirchenrathe von verſchiedenen Seiten, 
namentlich auch von mehreren Paſtoralconferenzen angeregt worden, alljähr⸗ 
lich einen allgemeinen Miſſionstag für das ganze Land feſtzuſetzen und 
für dieſen Tag in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen einen Gottesdienſt an⸗ 
zuordnen. Dem Vernehmen nach iſt beſchloſſen worden, eine derartige An⸗ 
ordnung zu erlaſſen und nach dem Vorgange der oberſten Kirchenbehorde im 
rh Hannover den 6. Januar als den Tag Epiphaniä (Erſcheinung 
Chriſti) für dieſen Zweck feſtzuſtellen. 5 2 HR 
Aus dem Großherzogthum Poſen. Ueber die ſtatiſtiſchen 
und ökonomiſchen Verhältniffe Ihrer Nachbarprovinz, die Ihnen durch 
Vollendung der Schienenſtraße in kürzeſter Zeit noch näher rücken wird, ent⸗ 
hält die polniſche Poſener Ztg. (Gnzeta Poznanskiego) einen ſehr beach⸗ 
tenswerthen Artikel, aus dem wir folgende Daten herausheben: Die Bevol⸗ 
kerung der Provinz beträgt ungefähr 1,300,000 Seelen und wächſt jährlich 
mindeſtens um 16,000 Seelen. Dieſer jährliche Zuwachs bedarf, nach den 
Berechnungen des Miniſterial⸗Direktors von Beckedorf, zu feiner Ernäh⸗ 
rung jährlich 16,000 Scheffel Weizen, 160,000 Scheffel Kartoffeln, 48,000 
Scheffel Roggen, 2,200,000 Quart Milch, die von 3200 Kühen gewonnen 
wird, 560,000 Pfund Fleiſch, wozu 685 Ochfen * 400 Pfund, 2100 Kälber 
a 40 Pfund, 2360 Hammel » 30 Pfund und 1344 Schweine » 100 Pfund 
nöthig find; ferner 32,000 Pfund Wolle, die von 16,000 Schafen geliefert 
wird, endlich 2000 Pferde zur Verrichtung der vermehrten Arbeit. Für ein 
auf dieſe Weiſe ſich vermehrendes Inventarium müſſen auch in gleichem Ver⸗ 
hältniß die Lebensmittel ſich vermehren. Rechnet man nun, daß zur Ernäh⸗ 
rung jeder Perſon jährlich mindeſtens 30 Thlr. nöthig ſind, ſo macht dies 
eine Summe von 480,000 Thlr., die, zu 4% verzinſt, ein Kapital von 
12,600,000 Thlr. wopräfentiren. Um dieſe ungeheure Summe muß alſo das 
National⸗Vermögen jährlich wachſen, damit die Bewohner des Großherzog⸗ 
5 Poſen nur in dem Vermogenszuftande erhalten werden, in dem ſie 
ich gegenwärtig befinden. Daß dies hier nicht der Fall ift, unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel. Befäßen wir außer dem Acker noch andere Produktionsquel⸗ 
len, ſo könnte das National⸗Einkommen daraus einen Zuwachs erhalten; 
allein die ganze Laſt der Produktion hat bei uns ausſchließlich der Ackerbau 


eine großen Reſultate liefert; bei einem bedeuten⸗ 
eſitzungen wird die Landwirthſchaft noch nach dem 
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40715 l idenden 
pitalien zu verſchaffen. In einem für die Landwirthſchaft [DO entſche t für 
Augenblicke haben wir keinen Zutritt zu der Has? erfor Ai 


; en 
rößere Landwirthſchaften, und auch den kleineren Be gun t im vos 
Anleihe auf Fee Die ſchleſiſche ure erden: t, da 
rigen Jahre über 1,000, oc an Eandfehaft in 
575 der 
ründli Kenntniß 
her unfere i 
u verſchaffen, wozu wir 
dieſe Kenntniſſe, an denen 
Gelegenheit genug haben. 


tſehland . 7 
19 6 e iſt der Vertheid igungs⸗ 
Koburg, 17. Auguſt. gegen die ritterſchaftliche Be⸗ 


us { 
ſchrift, welche unſere Siaateneſung eingereicht hat, eine Erklärung 


i sverſamm i 
ſchwerde bei der Bundes gt in welcher derſelbe feine, den Beſchwer⸗ 
elbſt beigefügt ag i ee 
25 ee gün cel Fer. 3) 
deführern 20 ug (Städtiſches Feſt.] Das am geſtrigen und 
3 Sitten, angene zent zur Erinnerung an die vor 600 Jahren durch 
Leuig Spreamist Grrotar I. von Böhmen als Landesherrn bewirkte Erwei⸗ 
ner Anmerk. der Red. der „P 1 wü ; 
J Nach einer 5 : „Poſ. Ztg.“ würde der hier beregte 
— e een dr maine meuen landwirthſchaftlichen Kredit- Ihe 
7 1g gen Zeitverhältniſſe einftweilen verſchoben 


war, neuerdings aber wieder aufgenommen rä > 
wird, die nothwendige Abhilfe fahren. und nach Kräften gefördert 


terung der Stadtmauern Zittau's, wurde bereits Sonnabend den 18. Auguſt, 
Nachmittags, durch eine allgemeine Vertheilung von Speiſen an Arme, Abends 
durch das Geläute aller Glocken eingeleitet. Sonntag, den 19. Auguſt, hatte 
der ſeit Wochen hartnäckige Jupiter Pluvius endlich einmal den Himmel 
völlig geräumt, die im reichen Feſtſchmucke der Guirlanden, Kränze un 
Fel prangende Stadt ſtrahlte im hellſten Glanze der Sonne. Nachdem 

ruh 4 Uhr manee Aer gefchlagen, um 6 Uhr vom Johannis⸗Kirchthürme 
herab ein frommer Choral erſchallt war, fand Früh von S Uhr ab die erſte Be⸗ 
rüßung der angekommenen Glückwunſch⸗Deputationen ſtatt. Hier erſchien 
Ser Kämmerer Emmerich und Herr Rathsherr Pilz aus Lauban, Na⸗ 
mens der ehemaligen Sechsſtadt Lauban die herzlichſten Gratulationen über⸗ 
bringend, hier Herr Stadtrath Dr. Klien, Herr Bürgermeiſter Hartmann 
aus Löbau, Herr Bürgermeiſter Paberkorn aus Kamenz, in einer Votiv⸗ 
tafel dem Glückwunſche dieſer drei Städte Ausdruck gebend. Von da begab 
ſich die zahlreiche Verſammlung nach der St. Johannis⸗Kirche, woſelbſt ein 
feierlicher Gottesdienſt ſtattfand, und Herr Primarius Klemm die Feſtrede 
hielt. Inzwiſchen war gegen 10 Uhr Se. kgl. Hoheit der Kronprinz von 
Sachſen eingetroffen, hatte im Gaſthofe zur Sonne ſein Abſteigequartier 
genommen, und empfing nach dem Schluffe der Kirche, von 411 bis 12 Uhr 
die Behörden, hierauf auch die Deputationen der Sechsſtädte, von denen nun? 
mehr auch Görlitz durch die Herren ee ya ia Jochmann, Stadt: 
Räthe Mitſcher und Köhler, Baurath Martins, vertreten war. Dieſe 
Deputation überreichte, während auf dem Markt vor Sr. k l. Hoheit dem 
Kronprinzen ein Vorbeimarſch der Kommunal⸗Garde ſtattfand, ein Gratu⸗ 
lations⸗Schreiben der Stadt Görlitz. Ein ap geſchah ſeitens der ſchon 
genannten Vertreter der Stadt Lauban. Die Herren Stadtrath Köhler aus 
Görlitz, Dr. Klien aus Bautzen, und Sekretär Dr. Neumann aus Görlitz, 
übergaben feitens der Oberlaufigifchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften eine 
lateiniſche, ſehr ſchön gedruckte Votivtafel. Es war außerdem noch von der 
Stadt Dresden eine ſchön ausgeführte Votivtafel en Um 2 Uhr 
fand ein großes Diner im Bürgerſaale des Rathhauſes fatt, bei welchem 
Herr Bürgermeiſter Juſt von Yittan den Toaſt 175 den König und das 
ganze könfgliche Haus von Sachfen, Se. k. Hoheit der Kronprinz den Toaſt auf 
die Stadt Zittau, daß ſie immer die reiche, aber auch die treue und gewerb⸗ 
thätige Stadt bleiben möge; Herr Ober⸗Bürgermeiſter Jochmann, aus 
Görlitz, den Toaſt auf die Sechs⸗Städte ausbrachte. Gegen 1 Uhr erſchien 
ein von jungen Kaufleuten veranſtalteter Masken⸗Aufzug, durch welchen die 
Geremonie ausgedrückt werden ſollte, derzufolge vor 600 Jahren König 
Ottokar die Stadt Zittau (nach ſich einen Pflug) umritt, um die neue Stelle 
der Stadt⸗Mauern zu bezeichnen. Um 5 Uhr führen Se. k. Hoheit und die 
Gäfte der Stadt auf den romantiſchen Obin, von wo dieſelben in dem Au⸗ 
genblicke Abends zuückkehrten, als die Stadt im ſchönſten Glanze einer ſehr 
ausgedehnten Illumination von einem Lichtmeer umgoſſen war. Am andern 
Morgen, Früh 0 Uhr, hörte Se. k. Hoheit der Kronprinz eine Vorleſung des 
Dr; cheol. Archidiakonus Peſcheck im Bürgerſagle an, und fuhr dann nach 
eingenommenem Frühſtücke nach Dresden zurück. Nachmittags ſchloß das Feſt 
mit einem Kinder⸗Feſte, an welchem gegen 1800 Kinder Theil nahmen, unter 
ungeheurem Zudrange der Bevölkerung, und legte einen glänzenden Beweis 
von der Gaſtfreiheit der Stadt einerſeits, und von der ungeſchwächten herz: 
lichen Uebereinſtimmung der ehemaligen ſechsſtädtiſchen Genoſſen ab. 


Oeſterreich. 


„Wien, 21. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Banknoten zu zehn 
Gulden werden in neuer Form W Die gegenwärtig im Umlauf 
befindlichen werden bis 1. Juli 1856 bei den Bankkaſſen in den Provinzen 
und bis letzten September 1856 bei der Bank in Wien angenommen. — 
Der preußiſche Geſandte am kaiſerl. Hofe, Graf Arnim, iſt von ſeiner 
Urlaubsreiſe nach Wien zurückgekehrt. — In der Woche vom 12. bis 18. 
Auguſt haben ſich in Wien 756 neue Cholerafälle ergeben; 432 Kranke wa⸗ 
ren von früher her in der Behandlung verblieben. Von dem ganzen 1188 
Köpfe betragenden Stande find 334 geneſen, 287 eſtorben, daher der Reſt 
noch in 567 Kranken beſteht. Seit dem Ausbruche der Epidemie, das iſt 
ſeit 28. Mai d. J., ſind 2083 Perſonen erkrankt, 613 geneſen und 903 ge⸗ 
ſtorben. — Die en zwiſchen der Geſellſchaft des öſterreichiſchen 
Lloyd und der Staatsverwaltung ſollen, wie man vernimmt, in einigen Ta⸗ 
gen ſchon definitiv geſchloſſen werden, und das Reſultat derſelben ein für 
die Intereſſen der Geſellſchaft höchſt günſtiges ſein. Dem Vernehmen nach 
hat ſich die Sah Staatsverwaltung bereit erklärt, dem trieſter Lloyd, eine 
alljährliche Subſidie zufließen zu läſſen, wogegen ſich derſelbe verpflichtet, 
feine Verbindungen mit der Levante in einer den Bedürfniſſen entſprechenden 
Weiſe zu vermehren, und zugleich auch die weſtlichen Seewege in ſein ‚Ber: 
kehrönetz zu ziehen, indem er eine direkte Dampfſchiffverbindung zwiſchen 
Trieſt und Nordamerika herſtellt. 


Nuſ land. 


P. C. Nachrichten aus Warſchau vom 19. Auguſt zufolge, war 
am Tage vorher daſelbſt die Inſtallation des neuen Vicepräſidenten 
der polniſchen Bank, wirklichen Staatsraths Engelhardt, erfolgt, bei 
welcher Gelegenheit der präſidirende General⸗Direktor der Regierungs⸗ 
Kommiſſion der Finanzen zugleich der Bank in höherem Auftrage die 
Mittheilung machte, daß bis zur Rückkehr des neu ernannten Bank⸗ 
Präſideuten Niepokoyezyezki der bisherige Präſident dieſes Inſtituts, 
Geheimerath Tymowski, noch das Präſidium führen werde. Letzterer 
hatte dabei am 16. bereits ſeine neue Amtsführung als Präſident des 
Wappenamtes begonnen. — Die Weichſelbrücke zwiſchen Warſchau und 
Praga iſt nun an ihrem früheren Ort wieder aufgeſtellt und für Fuß⸗ 
gänger bereits eröffnet. Der hohe Waſſerſtand hatte eine Beſchleu⸗ 
nigung der Aufſtellung möglich gemacht, und mit nächſtem ſolte dieſe 
Kommunikation auch für das Fuhrwerk eröffnet werden. 


Belgien. 

Brüſſel, 17. Auguſt. Der Herzog von Brabant wird erſter 
Tage mit ſeiner erlauchten Gemahlin zurückerwartet, fie. ſind eirca 8 
Monate abweſend und verlautet zu gleicher Zeit, daß unſer Königs⸗ 
haus mit dem portugieſiſchen Hofe, durch die Verlobung der 16jähri⸗ 
den Prinzeſſin Charlotte mit dem jungen König von Portugal verwandt 
werden wird. 

Frankreich. 

Paris, 20. Auguſt. Meinem vorgeſtrigen Berichte über den 
Einzug der Königin habe ich geſtern keine Fortſetzung folgen laſſen, 
weil der Moniteur denſelben durchaus vervollſtändigte und der Abend 
der Ankunft zu keinen beſondern Mittheilungen Veranlaſſung bot. 
Einige ſpezielle Notizen, die mir über den Aufenthalt der hohen Gäſte 
in St. Cloud zugehen, mögen heute ihre Stelle finden. Der Empfang 
ſeitens des Kaſſers und der Kaiſerin war. fo herzlich, als nur irgend 
möglich. Man hat früher von gewiſſen Antipathien geſprochen, welche 
in Windſor gegen die neue Dynaſtie in Frankreich herrſchen ſollten. 
Es wäre gegenwärtig ganz müßig, die Vergangenheit in dieſer Bezie⸗ 
hung zu beleuchten; nur einige Bemerkungen will ich hier machen, 
welche das Reſultat ſehr genauer und zuverläſſiger Erkundigungen ſind. 
Es iſt nämlich nicht ganz unrichtig, wenn man annimmt, daß der 
Beſuch, den Prinz Albert im vorigen Sommer in Boulogne machte, 
weniger eine Kundgebung perſönlicher Vorliebe, als vielmehr ein durch 
die Situation gebotener politiſcher Akt war. Es ſcheint nun, daß der 
Prinz von dieſem Beſuche Eindrücke mit nach Windſor zurückbrachte, 
welche mit früheren vorgefaßten Meinungen durchaus im Gegenſatze 
ſtanden und auf die königliche Gemahlin nicht ohne Einfluß geblie⸗ 
ben ſind. ö f 

j & wurde der Beſuch des Kaiſers Napoleon in London möglich 
nud während dieſes Beſuches ſoll die Königin Viktoria die Eindrücke 
ihres Gemahls völlig gerechtfertigt gefunden haben. Seit dieſer Zeit 
nun, ſo behaupten Perſonen, welche in den betreffenden Sphären ver⸗ 
kehren, iſt in den perſönlichen Beziehungen der beiden Höfe eine Herz⸗ 
lichkeit eingetreten, welche nur noch durch das politiſche Zuſammenwir⸗ 
ken der beiden Regierungen übertroffen wird. 

Um auf den Aufenthalt in Saint⸗Cloud zurückzukommen, 


merke ich, daß der geſtrige Vormittag ziemlich ſtill verfloſſen iſt. Ein. ti 


mal bringt die engliſche Sonntagsfeier dies mit ſich, ſodann aber auch 
ift die Kaiſerin ſehr leidend und muß der Ruhe pflegen; ſie konnte 


fo be⸗ 
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dem vorgeſtrigen Diner nicht beiwohnen und die Prinzeſſin Mathilde 
machte während deſſelben die Honneurs. Die Kaiſerin, deren Zuſtand 
mit gewiſſen intereſſanten Erwartungen in Verbindung gebracht wird, 


di darf gar nicht gehen und wird ſelbſt in dem reſervirten Garten zu 


St. Cloud auf einem Rollſtuhle gefahren. Von der Königin Viktoria 
iſt es übrigens bekannt, daß ſie die ländlichen Zerſtreuungen den häu⸗ 
figen geräuſchvollen Feſten vorzieht, fo auch den engeren Familienkreis 
den großen Geremonialfeften; das Feſtprogramm weiſt denn auch mehr 
Familiendiners als Galamahlzeiten auf. Heute um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags begaben ſich die königlichen Gäſte nach der Kunſt⸗Ausſtellung. 


Schon am frühen Morgen ſtrömte eine dichte Menſchenmenge nach ! 


dem Ausſtellungsgebäude in der Avenue Montaigne, und die Kompagnie 
hat gewiß eine reiche Ernte von Frankenſtücken gemacht. 
aber wurde der Andrang der Beſucher ſo groß, daß man die Thüren 


ſchloß und ſelbſt den Saiſonbillets den Eintritt verſagte, nur die Re⸗ 5 


N der einheimiſchen und fremden Journale wurden noch zuge⸗ 
aſſen. 
Seiten mit vielen Tauſenden von Neugierigen beſetzt; es wurde wieder ein 
ganz lebhaftes Gefhäft mit Stühlen zum Sitzen und Hinaufſteigen gemacht 
und als die Stühle ausgingen, fuhr man Tonnen herbei, auf welche Bretter 
gelegt wurden. Die Neugierigen auf der Straße zahlten denn auch 
ebenſo gut ihren Frk., wie die Neugierigen in der Ausſtellung, genoſ⸗ 
ſen aber dafür auch den Vortheil, daß man ſie nicht von ihren Plätzen 
vertrieb, wie die Leute in der Ausſtellung, welche von einem Heere von 
Stadtſergeanten und Aufſehern in der gehörigen Entfernung der könig⸗ 
lichen Beſucher gehalten wurden. Huiſſiers eröffneten den Zug, dann 
folgte der Kaiſer, welcher der Königin den Arm gab, hinter ihnen 
Prinz Albert und die Kronprinzeſſin, dann Prinz Napoleon und der 
Prinz von Wales und ſo weiter die übrigen Gäſte. 

Ein Muſikchor empfing die hohen Gäſte bei ihrem Eintritt, auch 
war vor dem Haupteingange ein prächtiger Baldachin von rothem Sammt 
errichtet worden. Der Kaiſer, Prinz Albert und alle übrigen Herren 
waren in Civil, die Königin war höͤchſt einfach gekleidet, fie trug ein 
grauſeidenes Kleid, eine Mantille von weißen Spitzen ſund einen Stroh⸗ 
hut. Der Prinz von Wales, der, beiläufig geſagt, für ſein Alter etwas 
klein ſcheint, trug einen kurzen Ueberrock und weiße Hoſen, wie denn 
überhaupt ſteife Sitten und Gewohnheiten der engliſchen Königsfamilie 
fremd zu fein ſcheinen. Die Königin wurde mit großem Enthuſias⸗ 
mus begrüßt und dankte wiederholt auf überaus verbindliche Weiſe. 
um 13 Uhr verließ der Hof die Ausſtellung und begab ſich nach dem 
Elyſce, wo ein Lunch nach engliſcher Sitte bereit ſtand. 

Noch trage ich in Bezug auf geſtern nach, daß [den am frühen 


Morgen die Thüren der engliſchen Geſandtſchaft von zahlreichen Eng⸗ 


ländern und Engländerinnen in großer Toilette belagert waren, welche 
glaubten, daß die Königin zum Gottesdienſt in der Geſandtſchafts⸗ 
Kapelle erſcheinen würde. In dieſer Hoffnung wurden ſie indeſſen 
getäuſcht, indem der Gottesdienſt in den Gemächern der Königin abs 
gehalten wurde. 

Fünf Uhr Abends. Soeben kommt die Königin von ihrer 
Spazierfahrt auf den Boulevards zurück durch die Champs Elyſces, 
in welchen wieder dichte Reihen von Zuſchauern ſie mit lebhaften 
Akklamationen begrüßen. 


—: . m . 4 


Provinzial-Zeitung. 


Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er: 
krankt 25 Perſonen, als daran geſtorben 14, und als davon geneſen 1 
Perſon polizeilich gemeldet worden. 


Breslau, den 22. Auguſt 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 


$ Breslau, 22. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Am Sonn⸗ 
abend wurden 40 Avancirte von Seiten des 5. Artillerie-Regiments 
mittelſt Eiſenbahn hier durch nach Neiſſe befördert, um an dem wor. 
tigen Feſtungs⸗Manöver theilzunehmen. Auch die 5. Pionnier⸗Abthei⸗ 
lung iſt von Groß⸗Glogau daſelbſt eingetroffen, um in Gemeinſchaft 
mit der 6. auf dem Terrain vor dem dortigen, auf dem linken hohen 
Thalrande des Neiſſefluſſes ſituirten Fort „Preußen“ eine große Bela⸗ 
gerungsübung durchzuführen, bei der wo moglich alle, bei einem förm: 
lichen Feſtungsangriff vorkommenden Arbeiten, die dieſer techniſchen Truppe 
anheimfallen, in thunlicher Uebereinſtimmung mit kriegsmäßigen Anla⸗ 
gen zur Ausführung kommen ſollen. Von beſonderem Intereſſe wird 
der vom Angreifer und den Belagerten durchzuführende Minenkrieg 
fein, für welchen die Contregallerien ſeitens der Feſſungs⸗Mineurs be: 
reits in der erforderlichen Ausdehnung vorgetrieben worden ſind. Die 
Mitwirkung der Truppen der 12. Divilton, welche bei Neiſſe das Herbſt⸗ 
Manöver abhält, wird bei dieſer Belagerungsübung zu geeigneten Zeit⸗ 
punkten eintreten. ; 

Geſtern war das fünfte Gartenfeſt im Volksgarten endlich zu 
Stande gekommen und vom Wetter ziemlich begünſtigt. Die Betheiligung 
des Publikums war auch diesmal eine bedeutende, ſo zwar, daß keine 
Ueberfüllung das Vergnügen beeinträchtigte. Nächſt den bekannten Ar⸗ 
rangements wurden mancherlei Ueberraſchungen geboten. So ließ der 
wackere Aeronaut Kammameyer einen Satyr und einen Haiſiſch als 
Ballon ſteigen und vermittelſt einer Schnur wieder herunterkommen. 
Dieſes ſeltſame Schauſpiel erheiterte die Anweſenden in hohem Grade, 
welche auch der brillanten Illumination ui ihren bunten Ballons und 
mannigfalfigen Figuren den lebhafteſten Beifall ſpendeten. Wie bisher 
bewährte ſich wieder die Wirkung der Militärkapellen, deren rauſchen⸗ 
des Doppelkonzert bis an die äußerſten Enden des Voltsgartens ver⸗ 
nommen wurde. Die Gäſte, welche ein derartiges Gartenfeſt zum erſten⸗ 
mal beſuchten, waren von dem erhaltenen Eindruck auf das angenehmſte 
überraſcht und befriedigt. : 

Das geſtrige Debüt der polniſchen Schauſpieler⸗Geſellſchaft 
in der Arena hat den gehegten Erwartungen nicht ganz entſprochen. 
Am gelungenſten war der im Natlonalkoſtüm und mit nationalem Feuer 
aufgeführte „Mazurka⸗Tanz“, welchen ein ſtürmiſcher Applaus des ver⸗ 
ſammelten Publikums begleitete. Die Virtuoſſtät, mit der uns dieſer 
berühmte Nationaltanz vorgeführt wurde, verdiente die allgemeinſte 
Anerkennung durch recht zahlreichen Zuspruch bei den hier in folder 
Vollendung noch nie geſehenen Produktionen jener Künſtlergeſellſchaft. 


I 


P. C. Ueber den Zuſtand der Sparkaſſſe der Stadt 
Breslau im Jahre 1854 geben folgende, amtlichen Berichten entnom⸗ 
mene Angaben Aufſchluß. Die Errichtung der Sparkaſſe erfolgte am 
1. Juli 1821. Das Minimum der Einlage beträgt 15 Sgr. und das 
Maximum 300 Rtl. Die Kaſſe gewährt den Sparern einen Zins genuß 
von 3% pt. und für die ausgeliehenen Kapitalten erhält die Kaſſe 
durchſchnittlich 4 Rtlr. 8 Sgr. 3 Pf. pet. Am Schluſſe des Jahres 
1853 war ein Beſtand von 1,637,424 Rilr. 9 Sgr. 2 Pf. vorhanden. 
Während des Jahres 1854 iſt ein Zuwachs entſtanden a) durch neue 
Einlagen 496,039 Nilr. 16 Sgr. 3 Pf., b) durch Zuſchreibung von 
Zinſen 21,935 Rtlr. 21 15 6 Pf. Im Jahre 1854 betrugen die 
Ausgaben der Sparkaſſe für zurückgenommene Einlagen 474,373 Rtlr. 
4 Sgr. 9 Pf., und es verblieb am Schluſſe des Jahres an Einlage 
ein Betrag von 1,681,046 Rtl. 12 Sgr. 2 Pf. Ein Separatfonds iſt 
nicht vorhanden, dagegen beträgt der Beſtand des Reſervefonds 77,309 

„12 Sgr. 1 Pf. Die Zahl der im Umlauf beſindlichen Sparkaſ⸗ 
ſen-Ouittungsb betrug: a) bis zur Einlage von 20 Rtlr. incl. = 
5486 Rilr.) „Rtlr. bis 50 Nil. incl, 4865; c) über 50 
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Schließlich 


In den Alleen, welche zur Ausſtellung führen, waren beide] 


0 


Gtl. bis 100 Rtl. inc. 4844; d) über 100 Rtl. bis 200 Rtlr. incl. 
3406; e) über 200 Rtl. = 2261, in Summa = 20,862 Stück. 
Breslau, 22. Auguft. Die Photadyl- Beleuchtung bricht ſich 
nach den Reſultaten, welche vielfach mit dem beſten Erfolge angeſtellte Pro- 
ben erzielt haben, in raſcher Weiſe Bahn. Geſtern Abend war das bag, 


katholiſche Seminar mehrere Stunden mit dem neuen Brennſtoff „ 

und es find alle Ausſichten vorhanden, daß nicht nur hier, ſondern auch in 

anderen königlichen Anſtalten der Verbrauch des Photadyls hr wer: 
den dürfte. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht unerwähnt 4 25 
durch eine in höchſt einfacher Konſtruktion a Hi Nacht⸗ und 
Küchenlampe auch für das weitere häusliche Bedürfniß leicht Genüge ger 
eiſtet werden kann. Man nimmt irgend ein vielleicht eines, wie 


des Röhrchens —.— 
ologne⸗ 


Ne 
Aus dem RNieſengebirge, 20. Auguſt. [Witterung — From: 
denverkehr. — Gewinnſucht. — Herbergen. — Cholera. — 
Schiemang's Theater.] Trübe, feucht, regneriſch, kühl, das iſt der 
Stempel, welchen die Witterung der meiſten Tage in letzterer Zeit 
an ſich getragen hat. Mitunter allerdings heitere Sonnenblicke, ja 
heiße Mittagsſtunden. Wer ſich hieſelbſt aufhielt, in den Schönheiten 
der Gebirgsnatur zu ſchwelgen, mußte die günſtigere Zeit dafür ſehr 
klüglich und eilig auskaufen. Jedenſalls, auch beim hellſten Sonnen: 
glanze, that er ſehr wohl, präſervativiſch mit Hülle und Schirm ſich 
zu beſchweren. Geſtern, nach einer kalten Nacht, ſo daß die Fenſter 
aller Schlafzimmer, vornehmlich die nördlichen, inwendig bis zur völs 
ligſten Undurchſichtigkeit angelaufen waren, machte ein dichter, grauer, 
feuchter Morgennebel, welcher nicht 50 Schritt vor ſich hin ſehen ließ, 
einem wahrhaftigen Sonntage Platz. Bis gegen Mitternacht auch 
nicht die Spur eines Wöͤlkchens am Himmel. Reine, kühle Lüftchen 
fächelten und milderten den Stich der Mittagsgluth. Hunderte von 
geſchäftigen Händen ſammelten ſchleunigſt ihre Garben. Heute am 
Frühmorgen der wiederkehrende, Alles verhüllende Nebel von geſtern. 
Ehe es Mittag läutete, ſchon wieder Platzregen, der die hirſchberger 
Jahrmarktsbuden ſammt eben ausgelegten Waaren wegzuſchwemmen 
drohte, in Folge gewitterhafter Exploſtonen. Verkäufer und Käufer, 
Städter und Landmann jammern. Die Kartoffeln ſtanden vortrefflich 
Tückiſch ſcheint ihre Cholera wiederum ſich an ihre Beete heranſchlei⸗ 
chen zu wollen. Was hilſt's, daß gegen andere ſpitzbübiſche Feinde um 
die Kartoffel⸗Hütten her Wachtfeuer lodern und Wachttuter ihre ſchoͤn⸗ 
ſten Melodien blaſen! Körnern ſoll das eingeerntete Getreide befriedi⸗ 
gend. In Schiefer ver Lähn will man aus einem Schock 6 Scheffel 
gedroſchen haben. Jedenfalls wird der Sommerroggen einen verhält⸗ 
nißmaßig reichern Ertrag liefern als die Winterung. — Der Frem⸗ 
denverkehr iſt trotz des launiſchen Wetters in den verfloſſenen Wo⸗ 
chen, laut Zeugniſſes der Gaftwirthe, Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Beamten, 
zahlreicher geweſen denn jemals. Wer ein paar Tage Ferien aus ſei⸗ 
nem feſſelnden Amtsleben und ein paar Groſchen Einnahme aus ſei⸗ 
nem knappen Beutel hatte herausſchneiden können, der war auf den 
Beinen — Mancher mit Weib und Kind. Wie viele Reiſemützen, Re⸗ 
7 pe grüne Pflanzenfapfeln, lederne Schnappſäcke! Die Gewinn: 
ucht hat dabei die Vergnügungsſucht auszubeuten redlich ſich bemüht. 
Mit der ſteigenden Konkurrenz der Gebirgsreiſenden haben ſich übtt: 
gens auch die Herbergen vermehrt und verbeſſert. Auf vielen Dör⸗ 
fern, wo früherhin gar kein, oder nur ein ſchlechtes Unterkommen war, 
ſpeiſet und übernachtet man recht komfortable. So iſt in Hermsdorf u. K. 
ein ſtattlicher neuer Gaſthof neben dem vielbekannten „Titze“ emporge⸗ 
wachſen. So zählt das „weiße Roß“ auf dem Markte in Hirf ac 
an 40 Betten und Stallung für 40 Pferde und ein Häuslerſches Da 
als Belvedere über dem andern. Der ganz neuerdings durch Umbau 
eingerichtete Speiſeſaal in den „drei Bergen“, unweit der Poſt, mit 
ſeinen 5 eleganten Fenſtern, ſtandhaften Pfeilern und geſchwungenen 
Bogen, zu ebener Erde, vorn heraus, iſt zuverläſſig das größte und 
ſchönſte Speiſelokal, was Hirſchberg jemals beſeſſen hat. In Erdmanns⸗ 
dorf, ehemals eine unſcheinbare Brauerei, jetzt zwei vielbeſuchte Gafts 
häuſer, eins „der Gerichtskretſcham“ bei Bornitz, das andere „das 
Schweizerhaus“ bei Sieke, welches letztere durch ſeine mit wildem 
Weine maleriſch umrankten Veranda's eine poetiſche Färbung gewon⸗ 
nen hat. In Warmbrunn iſt jedes Haus ein Gaſthaus geworden. 
Dort ſtatt ehemals ein paar, jest mindeſtens fünf Speiſewirthſchaften, 
unter denen freilich die im „Hotel de Prusse“ bei Bruchmann, und 
die im „ſchwarzen Adler“ bei Finger die glängendften bleiben. Sonſt 1, 
jetzt 4 Konditoreien ebendafelbit. Bis zum 16ten d. M. zählte die dor⸗ 
tige Badeliſte 1125 Kurgäfte, 1470 polizeilich gemeldete durchreiſende 
Fremde. Mitunter kommen 6 Perſonen auf eine Nummer. So eben 
langte eine hochgräfliche Badegäflin zum zweitenmale in dieſem Som⸗ 
mer hier an, um der — Cholera auszuweichen, welche in Warſchau 
ihre Opfer fordern ſoll. In ähnlichen Beziehungen hat man neuer⸗ 
dings hier die zuverläſſige Kunde, daß dieſer Würgengel ſeine Schlacht⸗ 
bank auch in Oberſchleſien an der polniſchen Grenze aufgeſtellt hat. 
Hier iſt davon auch nicht das Allermindeſte zu ſpüren, unſer Thal folg⸗ 
lich einſtweilen als Zuflucht mit Sicherheit zu empfehlen. — Daß in 
jeder Beziehung hoͤchſt achtungswürdige Schiemangſche Ehepaar fährt 
fort, durch Auswahl und Darftellung auf dem warmbrunner Theater 
für die rühmlichſte Unterhaltung zu ſorgen. Seine Geſellſchaft verdient 
durchweg auf den Brettern wie außerhalb derſelben achtungsvolle An⸗ 
erkennung. Von morgen an wird Herr Baumeiſter mit Frau und 
Tochter Toni, intereſſante Gaſtſpiele eröffnen. E. a. w. P. 


ä— 

„Gr. Glogau, 21. Aug. (Tageschronik.] Der Schneidermeifler J. 
Hampel von hier hat Sr. kgl. Hoh dem Prinzen von Preußen ein Paar 
in ſeiner Werkſtatt ſauber gefertigte Beinkleider überfandt, und dabei die 
Bitte ausgeſprochen: Se. königl. Hoheit möge die Gnade haben, dieſe 
Beinkleider anzunehmen, oder ſie irgend einem bedürftigen Veteranen 
zu überweiſen. Am 19. d. M. erhielt der ꝛc. Hampel ein ſehr gnädi⸗ 
ges Schreiben, welchem zwei Friedrichsd'or und das Patent als Hof⸗ 
ſchneider Sr. königl. Hoheit beigefügt waren. — Der Schneider 
meiſter Auguſt Preuß feierte heute fein 50 jähriges Bürger⸗Jubiläum. 
Von Seiten der ſtädtiſchen Behörden it demſelben ein Glückwunſch⸗ 
Schreiben durch eine Deputation von Mitgliedern des Magiſtrats und 
Stadtoerordneten überreicht worden. 


x. Glaz, 18. Auguſt. Das Programm des hieſigen königl. kath. 
Gymnaſiums bringt vom Be Dr, Bee ke Nhandlung 82 
tationes ad duos Horatii locos) und Schulnachrichten. Aus letzteren entneh⸗ 
men wir, daß das Gymnaſium im Winterſemeſter 339, im Sommerſem 
334 Schüler zählte. Am 20. und 21. Juli fand die Abiturientenprüfung 
unter dem Vorſitze des königl. Kommiſſarius, Regierungs⸗ und Schultaths 
Ur. Stiere ſtatt. Von den 21 Abiturienten wurden zwei a zwei andere 
um größten Theil von der mündlichen Prüfung dispenſirt; überhaupt er⸗ 
bitten 17 das Zeugniß der Reife. Die öffentlichen Prüfungen am 15. und 
6. d. Mts. fanden, wie gewöhnlich, von Seiten des Publikums gar keine 
Theilnahme, eine ſehr lebhafte dagegen die Schlußfeierlichkeit am 18. Das 
neue Schuljahr beginnt mit dem J. Oktober. 


.. 

= Glaz, 21. Auguſt. Die mittelſt allerh. Kabinetsordre vom 26. 
Auguſt v. J. genehmigte Theilung des bisherigen Kreiſes Glaz in den 
neuen gla zer und in den neuro der Kreis, it nun auch im Speziel⸗ 


len amtlich zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, und darf deßhalb auf 
das neueſte Regierungsamtsblatt und auf Nr. 383 Ihr er Zeitung Be⸗ 
zug genommen werden. — Nur die in den Mittheilungen in Nr. 312 
und 336 der Zeitung erwähnte Angelegenheit wegen der Kreiskaſſen⸗ 
Verhältniſſe unterlag bisher noch der Erörterung; ſie iſt aber ſicherem 
Vernehmen nach inzwiſchen zur ſchließlichen Eniſcheidung gekommen. 
Danach iſt das Bedürfniß der Errichtung einer beſonderen Kreisſteuer⸗ 
kaſſe für den Kreis Neurode für fetzt nicht anerkannt worden. Ob etwa 
in ſpäterer Zeit nochmals auf dieſen Gegenſtand und deſſen weitere Erz 
oͤrterung einzugehen fein möchte, foll von der Entwickelung der Zuſtände 
im genannten Kreiſe abhängig gemacht fein, 


Aus Oberſchleſten, 19. Angul. Die Stadt Tarnowitz nimmt 

ein freundliches Gewand an; die meiſten Besitzer der Ringhäuſer find 
beſtrebt, denſelben durch Abpußz und Anſtrich ein Sonntagsgeſicht zu 
verleihen und nolens volens werden die noch übrigen wohl dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgen müſſen. 
In einem vorjährigen Referate haben wir darauf hingedeutet, wie 
wü nſchenswerth es ſei, die Sicherheit der Bergleute auf Privatberg⸗ 
bau amtlich zu überwachen. Es hat dieſe Andeutung nicht die gewünſchke 
Würdigung gefunden, denn ſchon wieder haben wir ſeit jener Zeit einige 
in dem hieſigen Reviere auf dem Eiſenerzbergbau vorgekommene Un⸗ 
glücksfälle zu beklagen. In voriger Woche war ein junger Bergmann 
im Begriff, nach geleiſteter Arbeit aus dem Schachte zu fahren, und 
wurde zu dieſem Zwecke mittelſt eines Seiles heraufgezogen. Bei die⸗ 
ſem Geſchäft ſollen die Zieher die gehörige Vorſicht verabſäumt haben, 
was zur Folge hatte, daß der Bergmann hinunterſtürzte, einen Riß des 
Darmkanals erlitt, welcher ſpäter Entzündung und Brand veranlaßte, 
in Folge deſſen er, aller von dem Knappſchafts ⸗Arzte im Lazareth zu 
Tarnowitz, wohin er inzwiſchen gebracht worden war, angewandten 
Mühe ungeachtet ſeinen Geiſt aufgab. : 

Mochte doch auf ſeder Grube der betreffende Steiger dafür verant⸗ 
wortlich gemacht werden, jedes An⸗ und Ausfahren auf den Schächten 
zu überwachen. 

In einer Sitzung des Ober⸗Beuthener landwirthſchaftlichen 
Vereins wurde der landwirthſchaftliche Beamtenſtand in Betrachtung 
gezogen und Beſchluß gefaßt, dieſe Sache betreffende Mängel geeigne⸗ 
ten Orts zur Sprache zu bringen und Abſtellung derſelben anzuſtreben. 
Dem Direktor Herrn Bürkner zu Neu⸗Scharley wurde der Auftrag 
zu Theil, ein Gutachten zu erſtatten, welche Mittel zu ergreifen, einen 
tüchtigen Beamtenſtand für die Oekonomie heranzubilden. Derſelbe hat 
ſich dieſes ehrenvollen Auftrags in einer allſeitig befriedigenden Weiſe 
entledigt. Ein Mann von ſo praktiſcher Erfahrung, belebt von den 
‚bumaniten Prinzipien, konnte nur Gutes zu Tage fördern. Seine Vor⸗ 
ſchläge — in der „Schleife. landwirthſchaftlichen Vereinsſchrift,“ 1. Heft 
pr. 1855, abgedruckt — ſind gründlich durchdacht und aus dem 
praktiſchen Leben gegriffen, wie ſie nur von einem Fachmanne, der 
ſelbſt eine ziemliche Anzahl Beamten beſchäftigt, hergenommen werden 
können. Die Ausführung dieſer gemachten Vorſchläge, welche nur we⸗ 
nigen Modifikationen zu unterziehen wäre, würde ſeegenbringend für 
den Oekonomie⸗Beamtenſtand, rückwirkend ebenſo auf die Dienſtgeber 
wirken, über alles aber, und was wohl die Hauptſache, das Gedeihe 
Ein ae e fördern. — Seit einigen Tagen hat ſich der Him⸗ 
mel aufgeklärt und läßt uns die Sonne freundlich ſcheinen, was un⸗ 
ſere Landwirthe froh begrüßen. Die Klagen über Kartoffelkrank⸗ 
heit ſind in unſererer Gegend nicht ganz degründet, da die Frucht ſo 
weit vorgerückt, daß die Krankheit nicht mehr großen Einfluß auf fie 
zu üben im Stande iſt. Seit acht Tagen werden die Kartoffeln mit 
7 Sgr. pr. preuß. Viertel bezahlt, welcher Preis ſich ſchon ermäßigt 
haben würde, wenn gleich, wie in anderen Städten, eine geregelte 
Wochenmarkts⸗Ordnung eingeführt und gehandhabt würde, woran es 
hier ſehr gebricht. 


Tarnowitz, 20. Auguſt. [Realſchule.] Wir haben bezüglich 
der von der Stadt Tarnowitz anſtrebenden Errichtung einer Realſchule 
Veranlaſſung, Erfreuliches zu berichten. Der Rittergutsbeſitzer Herr 
v. Koſchützki auf Groß⸗Wilkowitz hatte der evangel. Schulgemeinde 
zu Tarnowitz Behufs Erbauung einer Elementarſchule tauſend Thaler 
baar geliehen und hierdurch die Beſchaffung eines dringend nöthig ge⸗ 
weſenen Schulhauſes weſentlich gefördert. Die Gemeinde befand ſich 
125 in der Lage, dieſes Darlehen zurückzahlen zu können und beauf- 

agte eine Deputation des Kirchenraths, daſſelbe dem Hrn. v. Koſchützki 
zu überbringen. Letzterer hatte ſich jedoch ſchon mehrfach geäußert, 
dieſe tauſend Thaler nicht mehr in ſeinen Nutzen, ſondern zu gemein⸗ 
nützlichen Zwecken verwenden zu wollen, und dies gab dem an der 
Spitze der Deputation befindlich geweſenen Herrn Paſſor Dr. Weber 
aus Tarnowſtz, welcher immer beitrebt iſt, das Gute zu fördern, Ber: 
anlaſſung, die zurückgezahlte Summe als ein Geſchenk für die in Tar⸗ 
Pe zu errichtende Realſchule zu erbitten, welches Geſuch williges 
Gehör fand, und mit der Bedingung, daß die Schule innerhalb zehn 
Jabren ins Leben krete, ſofort und gern gewährt wurde. Dergleichen 
bochherzige Handlungen ſind geeignet, den Muth des betreffenden Ko⸗ 

tes zu beſeben und ihm Vertrauen einzuflößen, daß die hohen Be: 
hoͤrde das angeregte Werk, für das ſich ſo rege Theilnahme bekundet, 
durch thütige Beihilfe zum Ziele werden gelangen laſſen; daß dies aber 
recht bald geſchehe, ist der gemeinſame Wunſch der geſammten Beodl. 
kerung unſeres an höheren Bürgerſchulen ſo ſehr Mangel leidenden 
Diſtrikts. 

Ratibor, 21. Auguſt. [Durchreiſe des Erzherzogs K 
— Unglücksfall. — Ne ces, 1 Diesjähriges 
Pferderennen. — Mar Waldau's Portrait.] Heute Morgen 
mit dem breslauer Schnellzuge paſſirte Se. kaiſerliche Hoheit Erzherzog 
Karl mit Gefolge, von Krakau kommend, den bieſigen Bahnhof. Er 
Ale geſtern Die Mlanen ſich zum Ausmarſch auſſtellten, wollte daS 1555 
eines der Offiziere, welches vorher mehrere Tage im Stalle geitanden, 
feinen Reiter wicht auſſizen laſſen. Endlich gelang es einem Unteroffi 
der, das Thier einigermaßen zu beruhigen und ſich binaufzuſchwingen 
S ihm dies geglückt, drückt er dem Pferde die Sporen IN 10 
h en, es fängt von neuem an zu toben, ſpringt und bäumt ſich u 
ft wie wütend. Durch einen verzweifelten Sprung kommt es A 
Fall, ſchlägt über und ſtößt fid das Genick ab. Dem Reiter iſt merk 
würdiger Weiſe kein Leid dabei geſchehen. — Hier bei Ratibor Anden 
ſich ſehr häufig in der Oder ungeheure Ueberbleibſel vor w ien 
Thiere. So brachte am letzten Sonntage ein Fiſcher einem AIR 
Naturalienſammler einen Schienbeinknochen eines Mammuths. 2 
nochen, an dem die eine Gelenkſläche ſehr wohl erhalten, die 7 oll 
nach unten hin aber abgebrochen iſt, hat eine Länge von 2 Sub, 75 
ud it im Umfange 25 Zoll dick. — Am 29ften k. M. findet 5 
diesfährige Pferderennen und eine damit verbundene Able 5 
Manch tüchtiger Renner iſt bereits angemeldet. Aus der li 15 nd 
phiſchen Anftalt des Dr. B. Wichura if jezt ein ſehr ſauberes und 
15 getroffenes Portrait Max Waldau's hervorgegangen und öchſt 
cher den zahlreichen Freunden des früh verewigten Dichters eine hö 
willkommene Gabe ſein. 8 


Trachenberg, im Auguſt. Der hieſige Magiſtrat bringt im Lokal⸗ 
blatt gegen die jetzt ſo häufigen e der Flüſſe die Bildung 
eines Deichverbandes in Anregung und fordert die Grundbeſitzer auf, 
a Anträge zu thun. Die Sache iſt allerdings von hoher Wich⸗ 
tigkeit, daß deren Erwägung und dann Hand ans Werk legen zur 
e wird. — Zuerſt drängt ſich uns die Frage auf, 
woher dieſe Ueberfluthungen kommen? und darauf iſt ohnge⸗ 
ahr zu erwiedern: — durch die ſegensreiche Wirkung des Gemeinheits⸗ 
tbeilungs⸗ und 0 lange cee vom Juni 1821, ſind ſowohl hier im 
um als oberhalb Trachenberg in einer Länge von 15— 
Meilen, wo die Horte und die Bartſch entſpringen, tauſende von Mor⸗ 
gen, die bis dahin nur aus unfruchtbaren Niederungen und ſogenann⸗ 
ten Brüchen und Sümpfen beſtanden, und wegen den Serovituten, welche 
darauf laſteten, in die ein Urzuſtande verbleiben mußten, unter den Be: 


berzogs Karl. 
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theiligten auseinandergeſetzt und frei, und ſeit der Zeit durch großartige 
Entwäſſerungs⸗Meliorationen zu fruchtbaren Aeckern, Wieſen und Forſt⸗ 
kulturen umgeſchaffen worden. Das ganze Waſſer von dieſen Flächen, 
welches früher nur ſehr geringen Abfluß, und größtentheils ſtehen blei⸗ 
ben und nach und nach verdunſten mußte, ſtrömt nun bei dem Hag 
ſten Regen durch alle Furchen, Gräben und Kanäle ämſig dem Fluß⸗ 
bette zu, welches natürlich nicht im Stande iſt, dieſe Maſſen aufzuneh⸗ 
men, mithin überall übertreten muß. — Es entſteht nun die zweite 
Frage: Was iſt dagegen zu thun? — Das Flußbett iſt daher 
tiefer und breiter zu machen und mit Dämmen einzuſchließen. Man 
nehme z. B. eine Strecke der Bartſch, von Hammer vor der großen 
Schleuſe abwärts bis uuterhalb Kendzie, ſchachte an jeder Seite des 
Fluſſes 2—3 Ruthen Ufer aus, reſervire den Raſen und Fruchtboden, 
gehe dann ohngefähr noch 3—4 Ruthen zurück und ſchütte in dieſer 
Entfernung von alſo 5—6 Ruthen vom jetzigen Ufer von dem gewon⸗ 
nenen Boden unter Aufſicht von verſtändigen Schachtmeiſtern einen ord⸗ 
nungsmäßig ſtarken Damm. Es wird fomit das Flußbett um 4—5 
Ruthen breiter, die inneren Flächen von je 3—4 Ruthen ſanft abge: 
dacht und wieder mit Raſen und Fruchtboden bedeckt, werden an 
Nutzungs⸗Ertrag wenig verlieren, an manchen Stellen noch gewinnen. 
Den etwa noch fehlenden Boden zum Damm wird ein Graben, von 
der andern Seite geführt, welcher gleichzeitig das Feld⸗ und Trour⸗ 
Wafer aufnimmt, hinlänglich liefern. Jetzt kann das Flußbett ſchon 
durch die größere Breite die doppelte Maſſe des Waſſers aufnehmen, 


wievielmehr durch den großen Raum innerhalb der Dämme, wenn es 
ein bedeutenderer Druck, ſomit ſchnellere 


hoher ſteigt, und wird dadurch 


Strömung ſtattfinden und den ganzen Sand mit fortnehmen. 


leuchtet daher ein, daß wenn 17 


überall mit den Hauptſtrömen fo verſah⸗ 
ren, dem Waſſer, wenn auch in größerer Menge herandrängend, den: 
noch feine Bahn angewieſen, und dadurch die fortwährenden Ueberflu⸗ 
thungen, durch welche fo ungeheurer Schaden entſteht, verhindert wer⸗ 
den. — Nun kommt die wichtige dritte aber empfindlichſte Frage: der 
Koſtenpunkt. — Angenommen, der Geſammtſchaden des Hochwaſſers 
vom Auguft v. J. hätte im militſcher Kreiſe 400,000 Thlr. betragen, 
ſo könnte wohl beinahe der Ate Theil genügen, binnen 10 Jahren die 
Ströme in angegebene Vorſchrift zu bringen, und kämen daher aufs 


Jahr 10,000 Thlr. Von dieſem Betrage gehen nun noch die Grund⸗ J 


Entſchädigungen ab, welche durch eine Kreis⸗Kommiſſion abgeſchätzt 
und feſtgeſtellt werden, und da die Grasnutzung der innern Fläche fo 
wie des Dammes ſelbſt dem Eigenthümer verbleibt, ſo wird nur die 
Hälfte oder das Drittel baar abzugelten ſein. Das Hochwaſſer im 
Auguſt v. J. hat ferner gezeigt, welches die dazu Berzutragenden find, 
und würde daher ohngefaͤhr das Verhältniß angenommen werden kön⸗ 
nen, der Morgen Ackerland 1 Sgr., Wieſe 6 Pf. und Hutung und 
Forſikulturländerei 3 Pf. Es verſteht ſich nun von ſelbſt, daß das ganze 
Unternehmen zuvörderſt ſtatutariſch geregelt, landespolizeilich ſanktionirt 
und zur Ausführung eine geordnete Verwaltung gebildet werden muß. 
— Auf dieſe hier nur ſehr im Allgemeinen angedeutete Art wird es 
gelingen, dieſem immer drohender werdenden Uebelſtand entgegen zu 
treten. H. Littmann. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Am 19. d. M. hat 
ſich eine Deputation des Magiſtrats, beſtehend aus Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Jochmann, Stadtrath Köhler, Baurath Martins, Stadtrath 
Mitſcher, nach Zittau begeben, um der daſigen Jubiläumsfeier beizu⸗ 
wohnen, auch eine Glückwunſch⸗Adreſſe zu überreichen. — Herr v. Per⸗ 
glaß hat, wie der Anzeiger meldet, die Konzeſſton zur Uebernahme des 
hieſigen Theaters nicht erhalten. 

Liegnitz. Am 19. d. M. traf hierſelbſt das 1. und das Füſi⸗ 
lier⸗Bataillon des 18. Infanterie⸗Regiments zur zehntägigen Regiments⸗ 
Uebung ein. — Unſere Polizei hat wieder mehrere Diebitähie, die 
namentlich an Feldfrüchten verübt wurden, entdeckt. 

Hirſchberg. Am 16. d. M. brannten zu Lomnitz zwei Häuſer 
nieder. Leider iſt Brandſtiftung die Urſache dieſes Unglücks. — Don⸗ 


nerstag den 23. d. M. findet auf dem Scholzenberge das bekannte 


Triokonzert ſtatt. Nächſten Sonntag, den 26. Auguſt, wird der Jahres⸗ 
tag der Schlacht an der Katzbach von mehren Ortſchaften unſerer Um⸗ 
gebung durch Konzert und Tanz gefeiert werden. ; f 
Reichenbach. Der Herr Landrath hat ſämmtliche Polizei-Be⸗ 
hörden angewieſen, daß die Erlaubniß zur Abhaltung öffentlicher Tanz⸗ 
muſiken zur diesjährigen Erntekirmeß nur an den drei auf einander fol⸗ 
genden Sonntagen, und zwar entweder für den 26. d. M., oder für 
den 2. oder 9. September, jedoch jedem Gaſt⸗ oder Schänkwirth nur 
einmal ertheilt wird. — Sonntag den 26. d. M. iſt auf der Ulbrichs⸗ 
höhe große Illumination mit mannigfachen Ueberraſchungen und Kon: 
j Schippe apelle. 5 
= a aner a0 Bekanntmachung ſind ſeit dem Aus⸗ 
bruch der Cholera am hieſigen Orte bis zum 20. d. M. daran er⸗ 
krankt: vom Militär 12, vom Civil 30 Perſonen, geſtorben: vom Mi: 
litär 3, vom Civil 14 Perſonen, geneſen: vom Militär 4, vom Civil 
9 Perſonen, blieben noch Beſſand 12 Perſonen. — Da die Cholera 
außer der Stadt auch in einigen Dorfgemeinden des Kreiſes ausge⸗ 
brochen iſt, macht der Herr Landrath die betreffenden Behörden auf die 
Verordnungen, den Ausbruch anſteckender Krankheiten betreffend, auf: 


merkſam. 
Feuilleton. 


Bres August. [Theater.] Das Gaftipiel des Herrn 
er 150 Pub ziemlich in Athem; Beweis genug, daß 
das letztere nicht unempfänglich für theatraliſche Genüſſe iſt, wenn man 
damit nur feinen Geſchmack zu treffen weiß. a 

Döring aber weiß anzuregen durch die geſtaltende Kraft ſeiner 
Phantaſie und verſteht zu feſſeln durch die Fülle des Details; vermöge 
welchen beiden Fähigkeiten er in die heterogenſten Charaktere einzugehen 
und ihnen Individualität zu geben im Stande iſt. ER 

Banquier Müller, Kommiſſionsrath Froſch, Bloom, Richelieu, 
Schewa, Elias Krumm — welche contraſtirende Aufgaben und wie le: 
W mit wie gewaltiger Wirkung weiß er ſie durchzuführen! 
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Schewa namentlich, in einer Partie, welche ſeiner genregrti⸗ 
gen Darferlungsart I aneignen iſt, enthuſtasmirte er förmlich, 
und ſein Spiel war ein ununterbrochener Triumph. Wir erinnern uns 
noch des großen Seidelmann in dieſer Partie, worin er, wie faſt 
immer bezaubernd war; aber es ſcheint uns, als wäre er zu weich 
geweſen, was zwar nicht im Widerſpruch mit dem Charakter ſteht, 
aber im Widerſpruch mit dem Rufe, in welchem Schewa doch ſteht, 
und welchem gemäß er wiederholentlich behandelt wird. Döring mit 
feiner üppigen Detailmalerei trägt auch hier eine Menge kleiner, dem 
gemeinen jüdiſchen Schacherweſen abgelauſchter Züge auf den Schewa 
über und motivirt dadurch die Mißkennung deſſelben von Seiten der 
nach dem Scheine urtheilenden Welt, ohne dadurch einen innern Wi⸗ 
derſpruch zu ſtatuiren. Mindeſtens zeigt uns die tägliche Erfahrung, 
daß kein Menſch, auch der edelſte, blos — edler Charakter iſt; daß die 
Gecerhewoknbeten, welche der Geburt, Er iehung, dem Umgange und 
Gewerbe mit Nothwendigkeit entſpringen, ſich als oft ſehr widerwär⸗ 
tige Schale um den gefunden Kern anſetzen. 
Indem wir aber auf das Gaſtſpiel des Herrn Döring, als auf 
einen nicht zu verabſaͤumenden künſtleriſchen Genuß hinweiſen, haben 
wir zugleich Veranlaſſung, auch eine höchſt ſchätzenswerthe neue Oper: 
Gäſtin anzukündigen, nämlich Frau Maximilien, welche im Laufe 
dieſer Woche noch ihr Gaſtſpiel eröffnen wird und zwar als Va len⸗ 
tine in den Hugenotten. Jeſſonda, Robert der Teufel, Freiſchütz 
dürften [prann die nächſten Opern fein, 


ww 


- welche ihrem hochgerühmten 
elegenheit ſich zu zeigen geben werden. 


Görlitz, 20. Auguſt. Die am 17. d. M. abge 
verſammlun 5 bel. Geſellſchaft der 1 enſchaften 
durch den Vice⸗Präſidenten Herrn Stadtrath Köhler mit einer 4 
eröffnet, in welcher er fein Bedauern ausdrückte, am heutigen Tag 


t⸗ 
altene 108. . 


ae 


den Herrn Grafen Loeben auf dieſer Stelle zu fehen, welchem feine Re⸗ 
7 7 von einer gan Krankheit no ei geſtatte, die Verhand⸗ 
lungen zu leiten. Der Sekretär trug hierauf den ſehr umfangreichen Jah⸗ 
resbericht vor, aus welchem hervorging, daß im verfloſſenen Jahre zwei 
Hauptverſammlungen, 6 wiſſenſchaftliche Vorleſungen, 9 combinirte Ver⸗ 
ſammlungen abgehalten worden ſeien, daß das Journal 438 Eingangsſachen 
nachweſſe, und die Correſpondenz mit Gelehrten und Vereinen ſehr lebhaft 
war. An den Vorträgen hatten ſich Herr Geh. Juſtizrath, Reichsminiſter 
a. D., Dr. Grävell und der Sekretär betheiligt. Die Krankheit des Herrn 
raſidenten Grafen Loeben war die Beranlafling, daß die angekündigte 
Vorlage über einen Zutritt der naturforſchenden Geſellſchaft zu der Oberl. 
Gef. der Wiſſenſchaften noch nicht zur Verhandlun kommen konnte; einem 
Antrage des berühmten Geologen Herrn Prof, Pr, Glocker, feine Mineralien⸗ 
fammlung gegen eine Leibrente zu übernehmen konnte, zum Bedauern nicht 
entſprochen werden, da die Einnahme der Geſellſchaft eine ſo Er Summe 
in den Ausgabe⸗Etat aufzunehmen nicht geſtattete. Die Geſellſchaftezeit⸗ 
ſchrift, das „Neue Lauf, Magazin“, war ununterbrochen erſchienen, und legte 
der Sekretär Heft 2 und 3 des laufenden Jahrganges auf die Tafel. Außer 
dieſer Publikation war die neue Auflage des 1. Bandes des Codex dipl. 
Lusat. superioris im Druck zur . gekommen. Für De 2. Band 
dieſes Urkundenwerkes hatte die Geſellſchaft den Sekretär bevo mächtige, 
mehrere Monate Forſchungen in den Archiven des Klosters und des 8 athes 
zu Lauban, im Domſtift zu Budiſſin und im Kloſter St. — 4 
anzustellen, und trug der Sekretär am Schluſſe der Sitzun 9 1. 
treffenden Bericht vor, welcher eine Menge von höchſterfreulichen efu 
taten lieferte. Herrn Oberlehrer Dr. Rösler war eine Votivtafel zu ſeinem 
30jähr. Amtsjubiläum überreicht worden; eine zweite lateiniſche für — 
600 jähr. Stadtjubiläum der Statt Zittau zur Ueberreichung bestimmte 150 
tivtafel ward zur Anſicht vorgelegt. Obgleich die mit dem Preiſe von N 
Thaler zu krönende Bewerbungsſchrift über Jakob Böhme’s Leben 10 er 
orm nicht ſo ausgefallen war, daß man derſelben den Preis zuerkennen 
onnte: war man doch ſehr erfreut geweſen, den Verfaſſer der eingegangenen 
beſten Schrift ein Ehrenhonorar von 150 Thaler zahlen zu können. gm 
neue Preisaufgaben waren ausgeſchrieben worden. Im Laufe des Jahre 
1854 — 1855 waren 24 diverſe Abhandlungen, als ein * 22 
Zeichen der geſteigerten wiſſenſchaftlichen Theilnahme der ae t⸗ 
a: eingegangen, Zu den 78 Vereinen, mit denen die Geſellſchaft im 
chrifttauſche am 16. Auguft 1854 ſtand, kamen hinzu: 1) Die aich 
Numismatifche Geſellſchaft zu Brüſſel; 2) der Verein für ſiebenbürgiſche 
Landeskunde zu Hermannſtadt; 3) der thüringiſche Alterthumsverein zu 
ena; 4) der Alterthums⸗Verein für das Großherzogthum Baden zu Karls⸗ 
ruhe; 5) der Alterthumsverein zu Wien; 6) L’Institut historique de France 
a Paris; 7) Académie Parchéologie de Belgique A Anvers; 8) Verein für 
Kunde der Natur und Kunſt zu Hildesheim; 9) die hiſtoriſche Geſellſchaft zu 
Utrecht; 10) 1. Académie imperiale de Metz x Metz; 11) la Société dar- 
cheologie lorraine A Naney; 12) die kgl. ſächſ. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Leipzig. An Geſchenken waren 274 Nummern, durch Kauf 71 
Nummern der Bibliothek mit circa 500 Bänden zugegangen. Von den 
Buchhandlungen der Ober⸗ und Niederlauſitz hatten ſich die Heyn'ſche (F. Re⸗ 
mer) in Görlitz, die Pohl'ſche in Zittau, die Erbe'ſche in Hoyerswerda, die 
Winkler'ſche in Lübben bereit erklärt, ihre Verlagsſchriften der Geſellſchaft 
gratis zugehen zu laſſen. Die Alterthumsſammlung war um 5 Exemplare 
des heidniſchen Alterthums, um 104 Stück Siegelabgüſſe des Mittelalters, 
ein Gemälde des 16. Jahrh. und eine alte Orgel; die e um 
103 Münzen und Braktegten, die eee um 7 1 die 
Kartenſammlung um 3 Stück, die Mieneralienſammlung um 99 Exemplare 
(darunter 23 durch Kauf), die ornithologiſche um 11, die Eierſammlung um 
13, die Schmetterlingſammlung um 8 Exemplare vermehrt worden. Mit 
Ordnung der Kupferſtichſammlung war Herr Kunſthändler Starke hier fort⸗ 
während beſchäftigt geweſen. — Die Reviſion der Jahresrechnungen hatte 
Herr Diakonus Hergeſell, die Reviſion der Bibliothek Herr Archidiakonus 
Haupt und Herr Diakonus Hergeſell vollzogen. Die Zahl der Mitglieder 
betrug am 17. Auguſt c. 208. Das Haus war in beſonders guten Zuſtand 
geſetzt worden. — Nach dem Jahresberichte wurde Herrn Oberlehrer Hertel 
in Bezug auf die Jahresrechnungen Deécharge ertheilt, und der durch ihn 
vorgelegte Etat in Höhe einer Einnahme von 2,128 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf., 
und einer Ausgabe von 1972 Thlr. 22 Sgr. genehmigt. Herr Landesälteſter 
Graf Loeben und Herr Stadtrath Köhler wurden ein 7 wiederum, Er⸗ 
ſterer zum Präſidenten, Letzterer zum Vice⸗Präſidenten gewählt, ebenſo die 
Herren Diakonus Hergeſell, Prof. Direktor Kaumann, Juſtizrath Sattig 
Oberlehrer Heinze zu Repräſentanten. Zu Mitgliedern wurden ernanut 
1) zu wirklichen: Herr Apotheker Schimmel zu Budiſſin, Herr Redakteur 
örſter in Görlitz; b) zu correſpondirenden: die Herren Prof, Vleeſchouver, 
Hater de Cuyper, v. d. Heyden, ſämmtlich zu Antwerpen, Obermedizinal⸗ 
rd Dr. Grandidier in Kaſſel, Lehrer Dr. Tagmann in Breslau, Ritter von 
Chlumetzky zu Brünn; zu Ehrenmitgliedern die Herren Prof. Gymn. ⸗Conr. 
Ur. Struve in Görlitz, Gymn.⸗Direktor Dr. Schwarz zu Lauban, Paſtor 
Seiler zu Loſa, Vicomte de Kerckowe⸗Varent, Präſident der archäologiſchen 
Akademie zu Antwerpen, Vicomte de Kerckowe, kaiſ. türk. Geſandte am bel: 
iſchen Hofe zu Brüſſel, Domherr Dr. theol. Pri onsky zu Budiſſin. Herr 
Prof. Conrektor Dr. Struve referirte außerdem über den Stand des Muͤnz⸗ 
kabinets, für welches eine ſpezielle Verzeichnung in ſeinen anlegen ſeit 
dem Jahre 1830 gefordert wurde. Gegen Ende der Verſammlung ſprach 
noch Hr. Archidiakonus Haupt über den Begriff des Wortes Baoılıan. Als Ge⸗ 
ſchenke wurden vorgelegt vom tgl, Ober⸗Ceremonienmeiſter Freiherrn von 
Stillfried⸗Rattonitz zu Berlin, deſſen Prachtwerk: Alterthümer und Kunſt⸗ 
denkmale des erlauchten Hauſes Hohenzollern. 61 56s 8 2. Heft; und eine 
Sammlung von Siegelabdrücken alter Stempel des Domſtiftes St. Petri 
zu Budiſſin, verehrt durch Herrn Domherrn Prihonsky zu Budiſſin. Ein 
einfaches aber ſehr gemüthliches Mahl beſchloß dieſe wiſſenſchaftliche Zu: 
ſammenkunft. 8 
[Die Chineſen in ic b Aus San Francisko ſchreibt 
man: Die hieſigen zahlreichen Chineſen bilden zwei ſich gegenüber 
ſtehende tödtliche Parteien, und dieſelben lieferten ſich kürzlich eine 
Schlacht, welche zugleich von den Kulturzuſtänden unſeres Landes 
ein getreues Bild entwirft. Dieſe Schlacht wurde bei Weaverville 
von den Young Wo (Republikanern) und den Kwang Tung (Kai⸗ 
ſerlichen) geſchlagen. Der „Kalifornier Demokrat“ beſchreibt dieſen Vorfall 
auf folgende Weiſe: Die große Schlacht iſt endlich vorüber. Die Young 
Wo und Kwang Tung (Canton) Kompagnien konnten ſich nicht vereini⸗ 
en. Erſtere hatten 120 Mann, kräftiger und entſchloſſener als ihre 
egner. Sie hatten ſich die Augenbraunen roth gefärbt und erhielten 
deshalb den Beinamen „rothe Republikaner.“ Unſer gutes Volk bat 
fie in Schutz genommen und bedeutende Wetten auf ihren Sieg gemacht, 
trozdem daß ihre Gegner 411 Mann zählten. Von einer Verhinderung 
dieſes ſchmachvollen Kampfes war natürlich keine Rede. Wer wollte 
ein ſolches Volksfeſt ſtören? Das Volk ſtrömte 20 Meilen weit zu 
dem Schauſpiele, ein Bärenführer hatte zum Schluſſe eine Bärenhetze 
angekündigt, und einige Sanguiniker ſprachen ſogar von einem 14 72 
Vergnügen und ſuchten ſchon nach geeigneten Sublekten unter den 
armen Mexikanern, und hätten ſich im Nothfalle mit einigen 9 > 
begnügt. Die Armee würde noch bedeutender geweſen fein, wenn liefern 
Grobſchmiede Kepler Säbel, Ochſengabeln ꝛc. genug a 
können. Viele Chineſen hatten Revolver, Bogen und Pre 15 
mit ätzenden Stoffen gefüllt. Manche trugen Han den 
Brufiplatten. Beide Parteien verließen Morgens 11 Eine 
der Behörden die Stadt und bezogen ein Br 
Beide Armeen mandvrirten 2 r den 5 
Hoffnung, ſich Vortheile zuzuwenden. Das wurd Kun. Zurufe nichts 
ähnliche — hatten fle um drei 
Streiter gegeneinander, iſo daß fie nur durch 
einander nahe gebe Um dieſe Zeit hatte 
Five Cents Gulch von einander geſcheſ die Wetten ſtanden 1 und 2. 
Bin tie Sruppenmafle vereinigt, während 
eine ſollne n Flägel, 150 im Centrum und 
Wieder erfolgte ein 
ch die Young Wo⸗ 
den Creek fepte und den rechten Flügel der Gegner angriff 
der Impekialiſten drang ſofort vor, um die Gegner in 
wurde aber von einer vollen Salve von Steinen 


Die amerikaniſchen Zuschauer, die au 
ten ſich hinein und trieben dies Inperialiſen 

Flucht verließen. Sieben Chine⸗ 
größere Anzahl wurde verwundet. 
i Todte und mehrere Verwundete. 
eb, indem er zufällig von einer 


zweiſtündiges 
Benz 5 
Das Eentru 
die Flanke zu nehmen 
und Piſtolenſchüſſen 


Kugel getroffen wurde, nachdem er vier Schüſſe auf wehrlose Chineſen 
abgefeuert hatte. Die Schlacht ſelbſt iſt eine Schmach, eine no 
großere it. die Einmiſchung der Amerikaner, nachdem fie ſich 
vorher verpflichtet, ſich nicht in den Streit zu miſchen. Dieſes 
Dokument exiſtirt wirklich. Die Bevölkerung von Weaverville 
bat ſich ſchriftlich verpflichtet, die Chineſen den Streit aus⸗ 
fechten zu laſſen, ſie hat ſich ſchriftlich verpflichtet, den 
Mord vor ibren Augen geſcheben zu laſſen, um die beſtia⸗ 
liſche Neugierde Tauſender von Zuſchauern zu befriedigen, 
die herbeigeſtrömt waren. Zwei Stunden vor dem Treffen brachte 
einer der Hauptfübrer der Ganton-Partei feinen Göttern ein Opfer. 
Er nabm einen Hahn bei feinen Flügeln, ſtieß ihm ein Meſſer in's 
Herz, fing das Blut in einer Taſſe auf, nahm es dann in den Mund 
und ſpie es in die Luft, wobei er einige Worte ausſprach, die dann 
der ganze Haufe wiederholte. Am andern Tage begruben beide Par⸗ 
teien ihre Todten. Die Cantons verbrannten Opium zu den Füßen 
derſelben und gaben ihnen ein Dolch in die Hand und ein Goldſtück 
in den Mund. Sie beerdigten ihre Todten ohne Geräuſch, etwa eine 
Meile unterhalb der Stadt. Großartiger war das Begräbniß der 
Young Wo. Eine große Prozeſſſon, geführt von einer Muſikbande, 
hinter der die ganze Beoölkerung von Weaverville berzog, begab ſich 
nach dem Begräbnißplat. Dort wurde Opium verbrannt und die Ge: 
remonie ging mit vielen Kniebeugungen ze. vor ſich. In jedes Grab 
wurden vier Töpfe, mit Reis und andern Lebensmitteln gefüllt, geitellt. 
Jeder leidtragende Chineſe trug ein weißes Band um den Arm. (Weiß 
it die Trauerfarbe der Chineſen.) Nachdem ſie auf dem Begräbniß⸗ 
Platze ankamen, legten ſie die weißen Bänder ab und rothe Gürtel an. 
Weaverville erfreut ſich nun nach achttäger Aufregung der Rube, die 
der Sheriff nicht vorher herſtellen konnte, und die Anſicht der Vernünf⸗ 
tigeren beginnt ſich Geltung zu verſchaffen, welche einſeben, welches 
Zeugniß man ſich vor der ganzen civiliſirten Welt ausſtellte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen ꝛc. 

Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ (Nr. 33) enthält in feinem amt⸗ 
lichen Theile: 1) eine allgemeine Verfügung vom 31. Juli 1855, betreffend 
die an beſoldete Staatsbeamte aus Staatsſonds zu gewährenden a 
ür A 55 10 Gutachten; und 2) ein Erkenntniß des königl. Ober⸗Tri⸗ 
unals vom 19. April 1855, daß die in dem Vorfluths⸗Edikt vom 15. No⸗ 
vember 1811.88 8 und 9 angedrohte Strafe den Mühlenbeſitzer auch dann 
trifft, wenn er den geschäftlichen etrieb der Mühle durch Dienſtleute be⸗ 
wirken läßt. 

(Berliner Kriminal⸗Zeitung.] Die vor einigen Tagen erfolgte 
Verhaftung eines namhaften Literaten und Doktors der Philoſophie, wie die 
„Voff. Ztg.“ ſagt, wegen Verdachts der Diebeshehlerei, hat einiges 
Auffehen erregt, Der Verhaftete iſt der Eigenthümer einer, unter dem Na⸗ 
men „Berliner Literatur⸗Comptoir“ hier beſtehenden Verlagsbuchhandlung, 
Dr. Eubarſch. Derſelbe iſt als Romanſchriftſteller unter dem Namen 
L. Schubar bekannt. Seine in der „Berliner Staffette“ erſchienenen Erzäh⸗ 
lungen find, in Bänden gefammelt, in allen Leihbibliotbeken zu finden. Bis 
zum Jahre 1846 wurden ſeine geſammelten Schriften von der Heymann'⸗ 
ſchen Buchhandlung hierſelbſt verlegt, mit der er deshalb in einen, für das 
literariſche Recht . Prozeß verwickelt war. Lubarſch hat 
unter Anderm auch die Myſterienliteratur feiner Zeit durch einen mehrbän⸗ 
digen Roman „Geheimniſſe von Berlin“ vermehrt. Im Jahre 1848 bethei⸗ 
ligte er ſich mit dem Kommerzienrath Heymann an Errichtung einer Alter⸗ 
Verſorgungs⸗Geſellſchaft. Die Uebernahme eines lukrativen Amts bei derſel⸗ 
ben hakte zur Folge, daß er ſich von der Literatur gänzlich zurückzog. Strei⸗ 
tigkeiten im Vorſtande führten jedoch ſpäter die Auflöſung der überhaupt nicht 
ſtaatlich beſtätigten Geſellſchaft herbei, und ſeitdem nahm Lubarſch ſeine lite⸗ 
rariſche Beſchäftigung wieder auf. Er übernahm die Redaktion des bei 
Carl Schultze hierſelbſt erſchienenen „Staatsbürgers“, einer Sammlung der 
das ſtaatsbürgerliche Leben tangirenden Geſetze und Verordnungen. Dieſe 
Schrift ging demnächſt in feinen eigenen Verlag über; zugleich etablirte er 
das „Literatur⸗Comptoir“. Man ſagte ihm nach, daß er recht Br Gefchäfte 
mache, feine äußere Lage entſprach auch vollkommen dieſer Vorausſetzung 
und die Beſchuldigung, unter der ſeine jetzige Verhaftung erfolgte, iſt daher 
allerdings geeignet, zu überraſchen. Die nächfte Veranlaſſung dazu gab der 
verſuchte Umfag einiger polniſcher Gertifikate bei dem Bankier Müller hier⸗ 
ſelbſt. Herr Müller fand nämlich, als er feine Geſchaͤftsnotizen nachſchlug, 
daß die Nummern dieſer Gertifitate im — * Jahre als geſtohlen ange⸗ 
kuͤndigt waren. Die Anzeige hiervon an polizeilicher Stelle rief vor etwa 
vierzehn Tagen eine Hausſuchung gegen Lubarſch hervor, denn die Certifikate 
gehörten zu einem Diebſtahl von circa 10,000 Kthlr., der im Februar v. J. 
dem prinzlichen Silberdiener Rohde zugefügt worden war. Alle polizei⸗ 
lichen Bemühungen zur Ermittelung der Thäter dieſes Diebſtahls waren 
fruchtlos geblieben. Auch jetzt hatte die erwähnte Hausſuchung bei Lubarſch 
keinen Erfolg, ſofern von den fonft geſtohlenen Papieren nichts weiter vor⸗ 

efunden worden iſt. Lubarſch zeigte ſich ſehr gekränkt durch die gegen ihn 
in Anwendung gebrachten polizeilichen Maßnahmen und führte Beſchwerde 
über den Polizeibeamten, der ſolche exekutirt hatte. Dies war aber nur 
eignet, die Thätigkeit des Beamten zu verdoppeln und ſie hatte denn auch 
bald einen e Erfolg. Zu eingehenderen Mittheilungen iſt die 
Sachlage für jetzt noch nicht geeignet; nur ſo viel kann geſagt werden, daß 
für circa 4000 Rthlr. Werthpapiere ſaiſirt worden ſind. Dieſe ſind zwar 
nicht ſolche, die unmittelbar von dem Rohde ſchen Diebſtahle herrühren; 
allein es hat ſich aus den Büchern des betreffenden Bankiers feſtgeſtellt, daß 
ſie gegen geſtohlene Papiere umgeſetzt worden ſind. Bei dieſem Umſatz iſt 
denn allerdings ſeitens des Bankiers mit unzureichender Aufmerkſamkeit ver⸗ 
7 — und zwar fo ſehr. daß ſogar Papiere angenommen worden ſind, deren 
Amortiſation bereits erfolgt und bekannt gemacht war. Außer Lubarſch ſind, 
als betheiligt bei der Angelegenheit, noch verhaftet: der Zifchlermeifter 
Lemm und die Schneider Pfätgenhauer ſchen Eheleute. Die in Beſchlag 
enommenen Werthpapiere beftehen in folgenden: 1100 Rthlr. in niederſchle⸗ 
ſiſch⸗märkiſchen, 1000 Rthlr. in mecklenburgiſchen, 100 Athlr. in Prinz⸗ 
ithelm=, 1000 Frcs. in belgiſchen Eiſenbahn⸗Aktien, 1000 Fl. in öſterrei⸗ 
ai en Staatsſchuldſcheinen, 1200 Fl. in polnifchen Certifikaten. Außerdem 
nd noch circa 2700 Athlr. in Gold, Courant und Darlehns⸗Kaſſenſcheinen 
ſaiſirt worden. (Publ.) 
: ᷣ ͤ v ]ͥ7’˙d ]⁰ m e . STERNE LEE 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Druckſachen für die Staatsbehö 
Scheiſtorten erforden, die behörden auch ſolche Werke zu drucken, welche 


dig vertreten zu fein. _ b 
Ehe wir zu der Prüfung der ausgestellten Gegenſtaͤnde übergehen, wollen 
wir nur folgende Notizen über das Material der franzöſiſchen ar 7557 


geben. Diefelbe beſchaͤftigt 94 Bandpreffen, 14 Dampfpreffen, 20 lithogra⸗ 
upferdruckpreſſe und 2 hydrauliſche Veſſatep ae 

Ctr. Druckkraft hat. Sie verwendet zu ihren 

Arbeiten 804,500 Kilogramme Schriften und bewahrt jährlich als Reſerve 
ormen auf. Ihr Patrizen⸗Kabinet beſitzt an fremden Schriften: 
140 Schriftkorper oder Alphabete mit 18,412 Patrizen und 29,937 Matrizen, 
ferner 217,786 chineſiſche Patrizen, darunter zwei ältere Sch rper, im 
Ganzen 126,590 Hölzer. Ihre franzöſiſchen Schriften beſtehen aus 85 Schrift⸗ 


körpern, darunter 28 neuere, mit zuſammen 27,014 Patrizen und 48,728 Ma-| S 


trizen. Das i iſerli rei ſtellte am 1. Janua 
as ganze Material der kaiſerlichen Drucke er Anſtalt betet 


aus Schriſtgießerei, Setzerſalen, Druderfälen, FTrockenkammer, Satinir⸗, 
und tr Buchbinder⸗ u. f. w. Sälen. Alle Arbeitsſäle find geräumig 


gefaͤhr 1 


ch] des Inſtituts ſteht ſeit 


2322 


aus der Penſionskaſſe, welche die Anſtalt zu eigen beſitzt. An der Spitze 
1850 Herr von Sendet, en Mann von vor⸗ 
züglicher literariſcher und adminiſtrativer Befähigung. Unter ſeiner Leitung 
hat die Anſtalt ſehr eingreifende innere Reformen erfahren, wie fie anderer: 
ſeits ante enges Werke zu Tage gefördert, bei deren Herausgabe Herr 
v. Saint⸗Georges die Unterſtützung der kompetenteſten Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft in Anſpruch genommen hat. t . 

Um die Ausftellung von 1855 in geeigneter Weiſe zu beſchicken, wurde im 
März 1853 von dem der Anſtalt vorgeſetzten Juſtizminiſter eine beſondere 
Kommiſſion eingeſetzt, welche, außer Herrn v. Saint⸗Georges, aus den Herren 
Victor Leclerc, Dekan der Fakultät der Wiſſenſchaften, Duferoy, Direktor 
der Bergwerksſchule, Profeſſor Mohl, dem Architekten Laſſus, dem Maler 
Dauzats und zwei Inſpektoren der Druckerei beſtand. Man beſchloß, außer 
den Schriftproben, Patrizen, gewöhnlichem Drucke u. ſ. w., irgend ein gro⸗ 
ßes Prachtwert herzuftellen, und die Wahl fiel auf die Nachfolge Chriſti, 
daſſelbe Werk, mit welchem die kaiſerliche Druckerei ihre Thätigkeit eröffnet 
hatte. Auf dieſe Weiſe konnte man auch am beſten die ortſchritte vergleichen, 
welche die 1 in zwei Jahrhunderten gemacht hatte. 

Die neue Prachtausgabe der Nachfolge Chrifti zerfällt in zwei Theile von 
zuſammen 872 Seiten, und zwar enthält der erſte Theil den lateiniſchen Text, 
der andere die metriſche Ueberſetzung Pierre Corneille s. Die Verzierungen 
des Textes ſind in Gold und bunten Farben ausgeführt, und beſtehen aus 
einem falſchen Titel, einem Haupttitel mit acht Miniaturen und Cinfoflung, 
vier kleineren falſchen Titeln, vier Köpfen zu den vier Büchern, 110 Kapitels 
köpfen, 60 kleinen Vignetten, 300 Initialen und 56 Schlußvianetten. Die 
zum Drucke dieſer verſchiedenen Ornamente i atrizen und 
Platten ſind auf galvanoplaſtiſchem Wege N m ſich eine Idee 
von der ungeheuren Arbeit zu machen, welche dieſe Illuſtrationen mit ſich 
führten, braucht man nur zu wiſſen, daß die 64 Originalplatten, auf welchen 
die Zeichnungen 1 8 wurden, eine Oberfläche von 324 Quadratfuß und 
die auf —.— em Wege vervielfältigten Platten zuſammen 11,664 OQua⸗ 
dratfuß Oberfläche haben und 620 Pfund wiegen. Dieſe Platten endlich 
mußten, um jede Farbe einzeln abzudrucken, in eben fo viele Theile als Far: 
ben zerlegt werden; es entſtanden auf dieſe Weiſe 3240 Motive, von denen 
mehrere über eine Viertelſeite einnehmen. g 

Der Druck der falſchen Titel, der Köpfe der Bücher und Kapitel wurde 
in Tmaligem Abzuge, der der übrigen Seiten in 6maligem, die Einfaſſung 
des Titels in Smaligem, endlich die acht kleinen Miniaturen des Titels in 
24maligem Abzuge zu Stande gebracht. Die Miniaturen find von dem 
Maler Steinheil, alle übrigen Ornamente von Toudouze. Letzterer ſtarb, 
noch bevor das erſte Buch des Textes in der Zeichnung fertig war; ſeine 
grad eine ausgezeichnete Künſtlerin, feste darauf die Arbeit im Geiſte ihres 


titel und fünf falſchen Titeln, vier großen Seed r ad 5g 8 = mare 
erin und da endmahl, fo 


ap ſonſt aber 
8 von Steinheil, 


24 Blätter der großen geologiſchen Karte 
von Frankreich, von Duferoy und Elis de Beaumont, die geologiſche Karte 
der Bogefen in 6 Blättern von Billy, die geologiſchen Karten des Göte:d’Or 
und des Morbihan, endlich die geologiſche Generalkarte des Charente⸗Infk⸗ 
rieure, bei welcher letztern Appograp ie Kupferſtich und Lithographie gleich⸗ 
zeitig zur Anwendung gekommen find. ae 

Außerdem hat die kaiſerl. Druckerei noch einige Modelle von Maſchinen 
ausgeſtellt, darunter eine zum Trocknen des Papiers, welche nach einjähriger 
Erfahrung um vieles vortheilhafter als das Verfahren mittelſt des Dampfes 


erkannt worden iſt. a » 

Dies ift im Weſentlichen der Inhalt dieſer fo überaus merkwürdigen Aus⸗ 
ſtellung und es herrſcht nur eine Stimme darüber, daß die franz. Staats⸗ 
Druckerei nur einen Nebenbuhler im Induſtriepalaſte hat: die wiener 


Staatsdruckereiz von ihr ein anderesma 


Aus Schleſien, 14. Auguſt. Der Verkauf von Landgütern, 
welcher in unſerer Provinz ſeit vielen Jahren zum laufenden Geſchäft gewor⸗ 
den iſt, wobei die Vermittler große Summen gewinnen, hat neuerdings wie⸗ 
der einen beſondern Aufſchwung genommen, und es ſind namentlich im Kreiſe 
Breslau unter Kurzem für mehr als eine halbe Million Thlr. Güter ver⸗ 
kauft worden. Dazu gehört insbeſondere der Ankauf, welchen der Herzog 
von Sachſen⸗Meiningen an der Herrſchaft Wangern gemacht hat. Dem 
Vernehmen nach beabſichtigt derſelbe — wenn, die Gelegenheit bieten 
follte — noch mehrere derartige Käufe zu machen. Sind das auch nun Aus⸗ 
nahmsfälle, daß in fo kurzer Zeit in einem einzigen Kreiſe fo bedeutende 
Verkäufe vorkommen, ſo fehlt es doch auch an ähnlichen in anderen Kreiſen 
nicht, und man wird nicht zu weit gehen, wenn man annimmt, da all⸗ 
jährlich 1 für eine Million Thaler Landgüter in Schle⸗ 
ſien verkauft werden. Das vermehrt die Staatseinkünfte nicht 
unerheblich, da allein der Stempel zur Kaufkonfirmation 1 pt. der 
Kauffumme beträgt. Die Vermittler aber beziehen eben foviel, und in 
den meiſten Fällen noch bedeutend mehr. Der Impuls zu diefem lebhaften 
Geſchäft geht von Weſten aus, und es hat ſich in den letzten zehn Jahren 
eine bedeutende Anzahl von Rheinländern, Sachſen und Brandenburgern bei 
uns ſeßhaft gemacht. Die Steigerung der Güterpreife kann man auf 30 
bis 40 pCt. in dieſer Zeit . — 
das Großherzogthum Poſen über, wohin ſich — da man dort wohlfeiler 
kauft — nicht allein viele unſerer Landsleute, ſondern auch mehrere aus den 
genannten Gegenden ziehen. Die dadurch entſtehende Konkurrenz hat indeß 
auch dort die Güterpreiſe um 20 bis 30 pt. geſteigert. Nur nach Ober: 
ſchleſien iſt bis jezt der Zudrang noch nicht ſondetlich, indem man gegen 
dieſen Landestheil immer noch Vorurtheile hegt, trotzdem daß dort mitunter 
vortheilhaftere Ankäufe als in Niederſchleſien zu machen find. Die Servi⸗ 
tutsablöfungen gehen 5 vorwärts und es rückt die Zeit raſch nahe, wo 
ſie vollendet ſein werden. Die Rentenbriefe, deren Zahl dadurch bedeutend 
zunimmt, bleiben geſuchte Papiere, da ſich ein Mangel an derartigen ver⸗ 
zinslichen Werthſtücken zeigt. Unſere ſehr karge Ernte wird gegenwärtig 
noch durch ungünftige Witterung beeinträchtigt, wovon ein fortwährendes 
teigen der Fruchtpteife die Folge iſt. 


Dundee, 15. Auguſt. Schottiſche ' 
Ieoter. wie Anfangs — Woche zeigte ſich der Fiſch an der Küſte von Wick 
eb el n ee . eee an > 

„deren Qualität ausnehm ön em en wir no 
immer im Vergleich zu andern Saiſons zurück. 


er e an Am Ende 


Die weiteren Wirkungen gehen auf K 


Der ganze wicker Fang ſtellt ſich im Vergleiche zu früheren Jahren bis 
zum 11. gut wie folgt: Ä 
1 Totalfang 56,000 Crans, Durchſchnitt 60 Ers. 

47 3 56,250 3 3 32 
48 : 48,750 5 7185 . 1 
49 . 45,00 . 63 1 
50 0 35,000 . 43 4 f 
51 a 52,000 0 2 48 1 
52 * 20,400 3 [2 20% * ’ 
53 * 33,600 s * 35 = 
54 * 35,400 „ 5 35 :# 10 
55 a 9,000 5 s A 
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Langs der Banff⸗ und Moray⸗Küſte, wie auch im aberdeener Diſtrikt 
haben die Fifcher keinen Erfolg gehabt. In Burghead, Findhorn und Pe, 
terhead, wo ca. 220 Boote engagirt ſind, hat ſich der Fang kaum auf * 
Gran durchſchnittlich pro Boot geſtaltet. ! 

In der Firth auf Forth ift bis jetzt noch wenig von Fiſch zu ſehen 115 
un 1 5 ang an dieſem Theil unſerer Kufte nimmt gewöhnlich einen 
eren Anfang. 

Der Dres von 22 6d pro Tonne für Partien ungebrannten Fiſch DE 
hauptet ſich und iſt für ſtettiner Rechnung willig bezahlt worden. ? 
einem gleich gering fortlaufenden Fange wird der Preis gewiß noch höhen 
gehen, doch ſind wir der Hoffnung, nachdem das milde und warme We 
welches wir ſeit mehreren Tagen genießen, ſo wie die günftigen füdweftli 
Winde, anhaltender geworden find, der Fang ein beſſeres als bisheriges 
ſultat liefern wird. 

In Frachten nichts verändert. Bei gutem Fange würden Schiffe gefragt 
fein. (Oſtſee⸗Itg.) 


Ueber die geſchehene Erweiterung des engliſchen Eiſenausfuhrve 
botes äußert ſich die „Hamb. Börſenhalle“ wie folgt: „Wir müſſen es 
eine ſchlecht bedachte Operation halten, wenn England aus dem beabfichti 
ten Verbot der Ausfuhr gewiſſer Eiſengattungen Ernſt machen und fi 
ſelbſt eine Schmälerung ſeines auswärtigen Handels mit befreundeten N. 
tionen dadurch auferlegen ſollte. Der politiſche Gewinn Englands aus di 
fer Maßregel kann nur ſehr problematiſch fein, während ein realer wi 
ſchaftlicher Verluſt daraus unvermeidlich erwachſen muß.“ 


[Oeſterreichiſche Zollgeſetzgebung.] Gummiſchuhe und alle andern 
derlei ſchwarz geglänzte Gummifabrikate find wegen der lackirten Subſtanß 
als feine Gummiwaaren nach der Poſt 62 a zu behandeln. 


P. C. [Bierbereitung aus dem Getreideſtein.] Von fü verſtaͤndi⸗ 
ger Seite iſt neuerdings die Frage wegen der Bierbereitung aus dem ng 
nannten Getreideſtein in ſehr gründlicher Weiſe behandelt worden. Der e⸗ 
treideſtein beſteht aus einem bis zur Trockenheit . ten Malzextrakt mit 
einem Zuſatz der nöthigen Quantität Hopfenextrakt. Man hat bereits mehr? 
fach den Verſuch gemacht, denſelben als Surrogat ür friſches Malz und 
friſchen Hopfen zur Bierbereitung zu verwenden. uf den erſten Blick 
ſcheint die Sache viel für ſich zu haben, indem dadurch die en ge⸗ 
boten wäre, einerſeits in getreidereichen Gegenden und an den Urſprungter, 
ten des Hopfens für verhältnigmäßig billigere Preiſe, als wofür eh 
Be ber und Gerſte oder Weizen zu haben ſind, ſi mit den Subſtan 

ierbereitung zu verſorgen, andererſeits z. B. in Magazinen Vorrätße von 
ſolchem Getreideſtein anzulegen, um in Feſtungen oder im e für die 
Truppen Bier herſtellen zu können. Indeſſen iſt unſer Gewährsmann der 
Meinung, daß die neue Erfindung vörläufig noch mit einer gewiſſen Bo 
aufzunehmen bleibe, bis erſt mehr Erfahrungen darüber gefammelt ſind und 
die Fabrikation in den Stand geſetzt iſt, aus dem Präparat ein mindeſt 
eben fo billiges Vier herzustellen, als das aus friſchem Malz und Hopfen ge 
wonnene. Es wurde am 5. Dezember v. J. ein halbes Pfund Getreideftein, 
in Papier gewickelt, an einen trockenen Ort hingelegt, um von Zeit zu 
deſſen etwanige Veränderungen zu beobachten. Anfangs hatte die Ma e 
eine harte, brüchige, harzähnliche Beſchaffenheit. Nach und ne Mais 
— durch Anziehen von Feuchtigkeit biegſamer, bis ſie nach Verlauf von 
N 1 von e affenheit a 85 * 7 1 1 

5 ste. Dazu kommt, y eideſtein nicht v 
den Verfälſchung ſicher geſtellt iſt, die tuirung 
Hopfen ſo vielfach bei der renne e erden 2 . 
kann mit altem oder gequältem Hopfen, mit Quaſſia, Dreiblatt, Aloe, 
Porſch, Krähenaugen, Kokulskörnern u. ſ. w. vermiſcht werden, wenn feine 
Fabrikation nicht durchaus zuverläſſigen Händen anvertraut iſt. Enblich 
bleibt der höhere Preis und die niedere Güte des gewonnenen Getränks zu 
erwägen. Angeſtellte Verſuche haben ergeben, 818 Lagerbier, von dem das 
Quart auf 1 Sgr. 9 Pf. zu ſtehen kam, ein ſpezifiſches Gew cht von 1,025 
hatte, während das aus Getreideſtein bereitete Getränk bei einem ſpezifiſ 
Gewicht von nur 1,020 um 7 Pf. das Quart mehr koſtete. . 


C. Die ruſſ. Grenz⸗gollbehörden im Königreich Polen haben 
ſchon ſeit einiger Zeit die Anweiſung, gewiſſe Erzeugniſſe der landwirthſchaft⸗ 
lichen Industrie Preußens gegen Verzollung auf beſtimmten näher bezeichne⸗ 
ten Uebergangspunkten Sen eecn Es liegt aber der 3 Um · 
ftand vor, daß in den Grenzkreiſen nicht für gehörige Bekanntmachung der 
don dem Gouvernement zugelaſſenen Erleichterungen geſorgt wird. Anderer⸗ 
ſeits ſind die erwähnten Uebergangspunkte zu 115 vereinzelt, ſo daß die Be⸗ 
nutzung der Einfuhrerlaubniß dadurch zur Illuſion wird. Für die ganze 
preußiſche Grenzlinie wird, wie in einem Gefchäftsbriefe aus Thorn ge: 
meldet wird, nur die Einfuhr über Auge zugelaſſen. Wäre, nicht dieſe 
Beſchränkung vorhanden, ſo könnte man dieſe Verkehrberlel terung ſchon als 
recht willkommen begrüßen, zumal für dieſelbe der Grundſatz gilt, daß der 
erlegte Zoll für die Gegenſtände, welche als nicht verkauft wieder über die 
Grenze zurückgeführt werden, zurück zu erſtatten iſt. 


C. Die Rheinprovinz ſoll noch in dieſem Jahre eine 8 e⸗ 
werbeſchule erhalten, welche in Koblenz errichtet werden wird. ieſelbe 
wurde ſchon im Laufe des vorigen Jahres ins Leben zu rufen beabſichtigt, 
die Vorbereitungen mußten jedoch aus verſchiedenen Gründen ausgeſetzt bleiben. 


Die Oder⸗Schleuſe bei Brieg paffirten folgende Fracht⸗ 
Gegenſtände im erſten halben Jahre 1855. 
au 


fwärts abwärts zuſammen 
Abfälle * = + * * * * + + br tr. 748 Str: 748 Str. 
Blei und bleiiſche Produkte 1 24 rg , 1,300 
Eiſen, roh 3788 8,714 = 0 s 
Eiſen, verarbeitet, und Stahl, 210,932 = 210,932. 
Eiſenbahnſchienen. 2% 9 ͤ?ͤ— 5 069 
Bohlen und Bretter 19,500 — 3 19,620. x 
P 152,780 = 2 5 „280 
Sifenbahnfenweilen eee Ten Tre |) ul 
Stabholz e 8,610 8 u * 8,610 * 
Stamm holz 9,90 1360» 10,830 
Kartoffeln Urs Ban Ft Eh a 1,468 = 1,468 = 
Mais 5,840 — 3 5,840 
Rapc̃s „V2088 — 3 2,088. = 
Roggen 3,600 „ 61,258 64,858 
reden ene A 2,102,130 
Cement: 2250 43 2ſ½ 03 
Gifs 4820 4,820 
Nee n nne 6,447 = 
Knochen und Knochenmehl. 3,809 100 = 4,089 5 
Lumpen : 1941 — 5 1,941 "= 
gRäblenfabrifate . 1340 ER 
Oel kuchen 20,9015 — „ 20,015 
S eee ET — „ 67½%½12ͤ 67,102 > 
Spiritus 133 Pr * 133 
Granitplatten eee a 4,289 = 4,289 
Kalkſteine . 47,04 ur", * 47,04 
Ziegel (Drain röhren) 12,8 — 12,358 
Stein kohlen 172 6ñ — 17204 
Zink in Barren 570% , 57000 = 
Zinkaſche en . 1,136 „ 1,156 = 
Zinkwei nnn Eh 250 = Fre 2 20 : 
Sonſtige Güter 7,756 ͤ 243 35,801 


—— — H — — — — 
Zuſammen . 818,018 Etr. 197,550 Etr. KUNA Str. 


Mit einer Beilage. 


| 


Beilage zu Nr. 300 
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Donnerstag den 23. Aug 


ſionen, wie auch Mecklenburger, Nordbahn und Neiſſe⸗Brieger, wurden höher 
bezahlt. Das Gefchäft blieb ſehr beſchränkt. Fonds ne ; 


C. [Produkten 
Kaufluſt ſehr leblos. 
Belang verändert. 


Weizen weißer und gelber ord. war mit 103.— 


mit 135130 Sgr. kaͤuflich. 
bis 67 Sgr. — Hafer, neuer 34—39 Sgr. 
Erbſen 82— 9092 Sgr. pr. Scheffel. 45 

In Oelſamen bei ſchwachen 


placiren, Sommerrübſen 122—130 Sgr. 


Spiritus feſter, loco 16% Thlr. — Zink ohne Handel. 
Breslau, 22, Auguſt. Preiſe der Butter vom 19, bis 22. Auguſt. 
Beſte Butter 24 Rtl. pro Ctr. 


Geringere ⸗ 22 Rtl. pro Etr, 
Waſſerſt 
Breslau, 22. Aug. Oberpegel: 16 F. 


8 f u 
auf Eiſenbahnen beſtader 
deſſen e wir 
wichtige 


emerkung enthält.. „W. 


1918] Verbindungs⸗Anze 
Unſere heut vollzogene eheliche 
zeigen wir ergebenſt an. 
Besslan, am 21. Auguſt 1833. 
Robert Kubſch, 
General⸗Landſchafts⸗Kaſſen⸗Kontroleur. 
Agnes Kubſch, geb. Gürich. 


[1139] Todes⸗Anzeige, 

Den auf Grund organiſcher Leberleiden am 
21. d. M. erfolgten Tod unſeres braven Kamera⸗ 
den, des Prem.⸗Lieut. der 1. Comp. und Auditeur 
des Corps, Hrn, Obergerichts⸗Referendars a. D. 

Albert Hartmann, zeigen wir mit herz⸗ 
licher Trauer über dieſen, das ganze Corps 
chwer treffenden Verluſt an. Die Beerdigung 
Wee den 24, Auguſt, Nachmittags 
* 131 N 
Breslau, den 22. Auguſt 1885. 
Der Vorſtaud 
des breslauer Bürgerſchützen⸗Corps. 


1931 odes⸗Anzeige. 

cee Morgen 9 Uhr erfolgten Tod 
unſeres geliebten Sohnes und Bruders, des 
Ober⸗Gerichts⸗Referendarius g. D. Albert 

artmann, zeigen wir allen Verwandten 
und Freunden deſſelben, um ſtille Theilnahme 
bittend, hiermit ergebenſt an. Die Beerdigung 
findet Freitag den 24. Auguſt, Nachmittags 
3 Uhr ſtatt. 

Breslau, den 22. Auguſt 1833. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


ige. 
Verbindung 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 
Donnerstag den 23. Auguſt. 43. Vorſtellung des 
dritten Vbonnements von 70 Vorſtellun er 
of: 


e auſpielers Hru. v. Erneſt. 
einſtudirt; i j i IV.“ 
(€ aer When Ko ig Heinrich 


Schlegel. i 5 
age i (Sir John Fallſtaff, Herr Th 
u der 


0 


11120] Die große 


Ster ) 
ereoscopen⸗Ausſtellung 
blankes Ae Jung blauen Hizſch, 

x + E U 
noch kurze gelt von Morgens 9 big Wende 
Zu 15 geöffnet. 

2 te erie 
enthält die Anſicht lichſten italieni⸗ 
ſchen, ebeinitdn “und ee Gegenden, 


uf allgemeines Verlaugen 1 unere 
des pra tvollen Induſteis⸗ Palastes Er Paris 
in dieſer Serie zur Anſicht ausgeſtellt. 


Ungeachtet des großen Andrangs wird dem 
hne Piel zur Erleichterung des Be⸗ 
uchs das Entree auf 3 Sgr. herabgeſetzt. 
Kinder die Hälfte. Niemand wolle daher den 
eſuch dieſer intereſſanten, ſehenswerthen 
Außſtellung von Stereoscopen verabſäumen, 
welche nach der Natur photographiſch aufge⸗ 
nommene Fernanſichten der herrlichſten Ge⸗ 
genden auf eine wirklich bezaubernde Weiſe 
arſtellen und dem Auge ein klares natur⸗ 
getreues Bild bieten. 


Anfrage. f 
Giebt es denn noch viele Eigar⸗ 
ren⸗Fabrikanten in Schleſien, 
welche ihre Reiſenden zu Fuß ausſchik⸗ 
ken, die ihr Nachtlager auf Stroh 
nehmen müſſen? Wie das Haus 
e 1— bei Breslau. 


ch. — Roggen ord. 93—98 Sgr., S2pfd. 101 Sgr. 
Söyfd. 103 Sgr. 84.-Göpfd. 101107 Sgr. zu haben . Gerste 9163 


1 v een wenig gehandelt, Winterraps mit 
138151 Sgr., Winterrübſen mit 133—143 Sgr. pro Scheffel willig zu 


a n d. 
10 8. Unterpegel: 5 F. 9 8. 


N Eiſenbahn Leitung. 

ver 
Fam der fr Zeitung nachſtehender Artikel, 
uns nicht verſagen dürfen, da derſelbe manche ſehr 
? de haben“, heißt es in dieſem Artikel, 
„ſchon häufig darauf aufmerkſam gemacht, wie wenig die deutſchen 


uſt 


— 


der Breslauer Zeitung. 


1855. 


BR „geringer 
ich nichts von 


125 Sgr., mittler bis feiner 


alter bis 44 Sgr. bezahlt. — 


gehoben. 


wir nur beiſpielsweiſe anführen, 
Die Erfahrungen, welche in den 


vom günſtigſten Erfolge begleitet waren, 


Taubſtummen⸗Anſtalt in Breslau. 
Die allgemeine Theilnahme für unſere Anſtalt, die ſich trotz der ungünſtigſten Verhält⸗ 
niſſe in dem reichlichen Ertrage der vorjährigen Kollekte kundgab, hat uns ermutigt, wie: 
derum die Zahl unſerer Zöglinge zu vermehren. Wir pflegen und erziehen jetzt 79 Taub⸗ 
ſtumme, — eine große Familie, die mehr als eine andere den Druck der ſchweren, theuern 
Zeit empfindet! — Aber unſere Hoffnung ſteht feſt auf den Herrn; Er wird auch in 
dieſem Jahre Eure Herzen rühren, Schleſier, die Ihr zu geben nie müde werdet. So gebet 
denn um des Herrn Willen für die Taubſtummen; Er wird Euch vergelten, was Ihr an 
dieſen Aermſten und Unglücklichſten thut. 112 
Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 


hatte ſeine nächſte Sitzung auf den 4. September beſtimint. Da jedoch an dieſem Tage 
viele Mitglieder am Erſcheinen verhindert werden könnten, ſo hat der Vorſtand des Vereins 
die Sitzung bis zum 11. September verſchoben. Dieſelbe wird jedenfalls zuvor noch einmal 
in dieſer Zeitung angeseigt werden. 1 0 ' [1129 
Breslau, den 22. Auguſt 1855 Für den Vorſtand: Elsner. 
nde dieſes Monats werden die bei Herrn H. L. Günther, edrich⸗Wilhelmsſtraße 
lagernden, noch nicht abgeholten in unferer Berto ſung ae hieſigen könig⸗ 


Nr. 1 
lichen Stadt⸗Gericht zur Veräu erung übergeben werden. 


Breslau, den 22. Auguſt 1855. 
Das Central⸗Komite zur Unterſtützung der durch die Waſſerfluthen 
[1128] Verunglückten. Pulvermacher. 


Heute Donnerſtag den 23. Auguſt, im Schießwerder 


Letztes großes plaſtiſch dekoratives Feuerwerk 
von Anton Stuwer aus Wien, 


k. k. Hof⸗Kunſt⸗ und Luſtfeuerwerker. 
1. Fronte: Die Puppe und der Schmetterling. 2. Drei Doppel⸗Walzen in Re⸗ 
lief = Zeichnung. 3. Allegoriſche Zeichnung mit dem preußiſchen Wappen. 4. Der Aus⸗ 
bruch des Kraters. 


In den Zwiſchenpauſen: Luſtkugeln, Bomben, Raketen, Tourbillons ꝛc. 5 
Die Kapelle des 11. Infanterie Regiments wird von 3 Uhr an, wo die 
Kaſſeneröffnung ſtattfindet, bis zum Schluß des Feuerwerks das gegen 4 


unterhalten. 
Leuna, N 
Lebens⸗, Penſions⸗ u. Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Halle a. S. 


Obengenannte Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Peuſions⸗, Leibrenten⸗, 
Ausſteuer⸗ und Clerbefaſſen⸗Verſicherungen nach den liberalſten 
Grundſätzen. III 

75 Gewinn fließt den Verſicherten als Dividende wieder zu. Zeitweiliges Un⸗ 
vermögen, die Prämien fortzuzahlen, kann Niemanden in Verluſt bringen, da die 
Iduna aufs Bereitwilligſte die Verſicherungen in ſolche verwandelt, wo jede weitere 

rämien⸗Zahlung aufhört. 3 x 
ü An ü l 85 Krankheiten, beiſpielsweiſe die Cholera, 
ausgebrochen ſind, ſetzt ihre Geſchäfte ununterbrochen fort und zahlt ſie bei Todesfällen, 
die in Folge einer Krankheit eintreten, die volle verſicherte Summe auf das Promp⸗ 
teſte, falls auch die Verſicherung nur einen einzigen Tag in Kraft ſein ſollte. 

Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Proſpekte, Statuten c. bei 

[1138] den General⸗Agenten 


H. Gebhardt u. Comp., 
Breslau, 20. Auguſt 1855. Albrechtsſtraße 20. 


Patentirte Kugel⸗Waſchmaſchine 
305 B. Moore in New⸗Pork. 


Der Verkauf dieſer Praktiſchen Waſchmaſchinen, welche in Berlin vielfeitig erprobt wor⸗ 
den und den 9265 Beifall gefunden haben, iſt mir ür Breslau und Schleſien vom Er⸗ 
finder übertragen worden. Täglich von 10%, bis 1134 uhr wird eine Maſchine am Rath: 
Haufe Nr. 2 (alte Fiſchmarkt) Im Faßterre⸗kokale arbeiten. Ich lade diejenigen verehrlichen 
Herrſchaften, welche ſich für die Sache intereſſiren, ergebenſt ein, die Maschine zur angege⸗ 
benen Zeit in Augenſchein zu nehmen. Die Art und Weife des Waſchens wird zugleich 
erläutert werden. Heiurich Cadura, Ring Nr. 46. [1142] 


Feruröhre, Fernröhre, 


mit den beſten achromatiſchen Gläſern zur genauen Erkennung meilenweit entfernter Gegen⸗ 
ſtände, erſte Sorte zu 7 Thlr., die zweite Sorte zu 5 Ihle. Ferner die feinſten — — 


meter, pro Stück 20 S . 
Hof Optiker in Breslau, 


weidnitzer⸗Straße Nr. 46. 


Unſern geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß unſer 
» erſter diesjähriger großer Transport oldenburger Vieh am 26. Auguſt 
bei Berlin, Müllerſtraße 180 im Gaſthof zum „Oldenburger 4 
eintrift. Es beſteht in ausgezeichnet ſchönen bochtragenden Ferſen und 
jungen Zuchtbullen. — 
Joh. Reinh. Beckhuſen und Joh. Hullmann, 
Viehhändler aus dem Oldendurgiſchen. 


n Bogmiſchen Stauden Roggen, 
ſo wie andere Sorten offeritt zur Saat in neuer e % 
A. Eckersdorff, Schmiedebrücke 30. 


— 
— 


[7 . 
Gebrüder Strauß, 


[1125] 


Dies klägliche Reſultat liefern übrigens außer der erwähnten Bahn, welche 
noch eine Menge anderer deutſcher Bahnen. 
N \ letzten 10 Jahren im Auslande von den 
Eiſenbahnen bei der Perſonenbeförderung gemacht ſind, die Erleichterungen, 
welche dieſelben zur Vermehrung der Frequenz getroffen haben und 74. 

ſind für unſere Bahnen faſt alle 


Sale En, 
noch Billets für Einzelfahrten, welche dem Reiſenden ermi 5 8 auf 
ga 


erichtlichen Klagen entgegengenommen, 
Erhppeng des Werfonentare die Freguenz 


6 


Far 


Mediziniſche Neuigkeiten 


vorräthig in 


A. Gosochorsky's Buchh. (L. F. Maske), 


Albrechtsſtraße Nr. 3. 


So eben iſt erſchienen und in A. 


1133 
Albrech este Nr. 3, zu haben: Gosohorsky’s Buchh. Ar F. Maske), 


j Handbuch ur 
der speciellen Arzneiverordnungs-Lehre. 


Mit ‚besonderer Berücksichtigung der neuesten Arzneimittel, 
sowie der seehsten Ausgabe der preussischen und der fünften der 
österreichischen Pharmacopooe 1 
bearbeitet von 2 188 


Dr. L. Posner, und C. Ed. Simon, 
eke 


praktischem Arzt. Apothekenbesitzer, 

f f gr. Lex.⸗8. broſch. Preis 8 Thlr. | 
Berlin, Juli 1855. Auguſt Hirſchwald. 
In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und in 6 5 5 zo) 


Buchhandl. (IL. F. Mask 
besen: 0 e), Albrechtsſtraße Nr. 


reslau d „Goschors 

35 in n H. Reisner 
11134 

Versuch 


einer wissenschaftlichen Begründung 
der Psychologie 


von Professor Dr. P. Jessen: 

Daß einer der FD und lebens⸗ 
gen ie ee See der Wiſſenchaft eingige Gene e 
in gleicher Weiſe die Aufmerkſamkeit des Arztes wie des Philo ſoßhen in Anſpruch 

Veit u. Comp. 


nehmen wird. 

Berlin, Juli 1855. 

Stuttgart. Im Verlage von Ebner u. Seubert iſt ſo eben erſchſe 
A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtsſtra * 
raͤthig oder zu beziehen: u 

Hering, Fro. Dr. E., Die thierärztlichen Arzneimittel, 
ihre Abstammung, Bereitung, Kennzeichen der Echtheit und Verfäl- 
schung, passende Verbindung und Anwendung. Nebst einem Anhange 
über die 5 einer thierärztlichen ausapotheke, 2te verm. 

E — er kur geh. Preis 1 Thlr. 3 5 

ie vorliegende rift iſt in dem Kreiſe, für welchen ſie beſtimmt war, hi 
kannt; es genügt daher zu verſichern, daß in der erh enden . — % 0 yet 
Erfahrungen über die Beſchaffenheit, Anwendung und Birkun der ierberticen Arznei⸗ 
mittel benützt, außerdem aber eine überſichtliche Sufemmenftellung nach ms 
mung, weſentlichen Beſtandtheilen und Wirkungen im gefunden und kranken K beige⸗ 
fügt worden iſt. Es wird daher die neue 1 KR allein den Vorträgen über Hell⸗ 
mittellehre zu Grunde gelegt werden können, fondern fie wird auch insbeſondere den 
Thierarzten von Nutzen en, welche in der Lage ſind, die von ihnen verordneten A 
felbft dispenſiren zu müſſen. Frotz des um einige Bogen vermehrten Inhalts konnte der 


Preis der früheren Auflage beibehalten werden. 
tsſtr. 5 3, iſt zu haben 


Für Pferde⸗Beſitzer. 
In A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Aan Alb 
J. V. v. Sind s Pfer earz 
A Urſachen und He 
Voͤllig umgearbeitet von C. W. Ammon. 


v. S t, 
oder: gründlicher Unterricht über die Erkenntniß, lung der Krank⸗ 
a mil Anaetkanen 
und Zufägen verſehen von S. v. Tenmeder. 


heiten der Pferde. 
Elfte verbeſſerte Auflage. Geheſtet. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


11136] Verlag von H. L. Brönner in Frankfurt a. M. 
5 ee Gebr. Leder’s 2 
Gebr. Auweil. balsamische ERDNUSSELSEIFE 
3 Sgr. Jiſt als ein höchſt wohlthätiges, verſchönerndes und 


uchholg.), Bunzlau | 


1 
Sta 0 . 
Hainan Tb. 29. 


L. Roch f K. * 
Wache . een 5 
e Lowenberg I C. F. Reichelt, ae hen Rt mptſch Eil scher 
0 eg 1 = In Carl 
isky Ries u. Comp., De ichaebss en W. 
Oſtrowo Moritz Becker, Bir 8. Be Schedler, Rosenberg Paul N 
. 5 br enbach 1. Zemanek, 
Segen e e @i ee san Sem, 


aldenburg Rob. Engelmann, Ir 5 
CCT 


8 f im 2. Stock, 8 5 
de ſchüne berrſchaſſüche Wohnung Im „in der Mitte der Stadt, ber 
Ne e der 2. Nove Aelergelaf, iſt ganz oder getheilt zu 
vermiethen und Soember d. zu beziehen. Das Nähere 
[1936] 


zum 
durch Hippe, am Neumarkt Nr. 14, 1 Stiege. 


Annonce du Bureau central pour PAllemagne, Cité Bergere 5 zu Paris. f 
Ane, 5° 


2324 


[1077] | 


FUEHRER FUER FRANKREICH, DEUTSCHLAND UND DIE WELTAUSSTELLUNG. 


Diefe Führer gehören zu der von L. Hachette u. C. zu Paris, Rue Pierre-Sarrazin 14, herausgeg. Eiſenbahn⸗Bibliothek und finden ſich bei allen Buchhändlern Frankreichs und des Auslandes, fo wie in den Haupt⸗Bahnhöfen. 


I. Führer für Frankreich. 


e Führer des Neiſenden in 


von Richard, 24. Aufl. 1 ſtarker Band 12., zweiſp. gedruckt, geh. 8 Fr. 
Frankreich (Auszug aus dem 
> 


vorigen), von Richard. 1 Bd. 18. gen. Fr. 
Wegweiſer des Neiſenden in Frankreich (der vorige Aug g 
„ine 3 Fr. 

s Denkmälern (archäologi⸗ 
E. Hocquart. 1 ſtarker Bd. * zwei⸗ 


5 Klaſſiſcher Führer des d in 


von Richard. 1 Bd. 32. geh 
Führer des Reiſenden zu 
ſches Reiſebuch), von Richard u. 
altig gedruckt, 
Illuſtrirtes Par 


or en 


rankreich 


Anweiſungen findet, um auf jede 


auen, 1 Band von 850 Seiten 16. 


worin 5 x 
mals, viele nüßliche Anweifungen und 


eh. J Fr. 30 C., 


gr. 18. g An A e 
Kleiner Fremden⸗Führer für Paris, von Friedrich Bernard, gr. 8. 


Steckbrief. 1682 
Der er Auguſt Späth aus Thien 
welcher durch Erkenntniß des hieſigen Gerichts 


vom 15. November 1854 wegen Unterſchla⸗ 
gung zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt 
worden iſt, hat ſich aus ſeinem Wohnorte 
1 e und ſein gegenwärtiger Aufenthalt 
annt. 1 
Es werden daher alle Civil⸗ und Militär⸗ 
——.— ergebenſt erſucht, auf denſelben zu 
im Betretungsfalle feſtzuneh⸗ 
men und an die hieſige Gefängniß⸗Inſpektion 
abliefern zu laſſen 1 
Ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte 
des p. äth Kenntniß hat, wird aufgefor⸗ 
Di a le nächſten Gerichts⸗ 
0 orde Anzeige zu machen. 
Ratibor, 14, Auguſt 1855. 
Königl. Kreis⸗Gericht, erſte Abtheilung. 
„Signalement. Derſelbe ift in Tſchirne, 
Kreis Greater geboren, 28 Jahr alt, katholiſch, 
ledig, 8% Zoll groß, geſund, ſchlank gewach⸗ 
ſen, hat blondes Haar und Bart, gute Zähne 
und keine beſonderen Kennzeichen. 


[64 n 2 Edikt. 8 u 
Von dem k. k. Kreis⸗Gerichte zu Kuttenberg 
als Bergſenat wird hiermit bekannt gemacht: 
Es ſei über Einſchreiten des Herrn Gu⸗ 
ſtav Heinrich Ruffer, koͤnigl. preuß. 
Geh. Kommerzien⸗Rath und Banquier in 
Breslau, die öffentliche Feilbietung der dem 
Daniel Kaufmann in Landshut bücher⸗ 
lich zugeſchriebenen 10 Arſenik⸗ und 10 
Kupfer⸗Kure von dem Rieſenheimer Mon⸗ 
tanswerke ſammt den dieſer Kuxenzahl von 
den bereits mit berggerichtlichem Erkennt⸗ 
. ai, d. d. 18. April 1848, 3. 485, ins 
2 an ei vg ne gr und 12 
upfer⸗Kuxen den von dem anheimgefagten 
1 Arſenik⸗ und 1 Kupfer = Kue Wo dem 
Zahl ältniß der übrigen 105 Arſenik⸗ 
und 105 Kupfer ⸗Kuxe zugewachſenen Ans 
theilen 1 N. einem Zubußrückſtande von 
4138 Fl. 16 Kr. Conv. bewilligt worden. 
Zur Vornahme dieſer erekutiven Feilbie⸗ 
tung, welche bei dieſem k. k. Bergſenat ab⸗ 
gehalten werden wird, werden der 
3. Septbr. d. J., 
1. Oktbr. d. J. und 
55 29. Oktor d. J., N 
Vormittags 9 uhr, Bürean Nr. 14, mit 
dem Beifage, beſtimmt, daß in Gemäß: 
zii des § 163 des neuen Berggeſetzes vom 
23. Mai 1854 kein Anbot unter den zum 
Ausrufspreiſe beſtimmten Zubußrückſtänden 
Em 4138 Fl. 16 Kr. K.⸗Mze. ſammt Gerichts⸗ 
koſten angenommen werden wird, wovon 
die allfälligen Kaufluſtigen mit dem Beifü⸗ 
gen verſtändigt werden, daß ihnen frei ſtehe, 
von den hierauf Bezug nehmenden Lizita⸗ 
tionsbedingniſſen die Einſicht in der hieſigen 
Regiſtratur zu nehmen. e 
Kuttenberg, den 5. Juli 1855. 
(I. S.) gez. S. Ehrbart. 
gez. Witowsky, Sekretär. 


Montaa den 27. Anguſt d. J. Vor⸗ 
mittags von 0 Uhr ab ſollen auf dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. 7 der Mäntlergaſſe hierſelbſt meh⸗ 
rere aus dem Abbruche der dem Poftfistus 

örigen Gebäude gewonnene alte Ziegel, 

5 achwerke, Thüren, Fenſter, eiſerne Krippen 
und Raufen und bedeutende Partien altes 
Bauholz öffentlich gegen baare Bezahlung in 
reuß. Courant und unter, der et des 


ofortigen Fortſchaffens von der Bauſtelle 
verſteigert werden. 3873 1683] 

Breslau, den 17. Auguſt 1855. 

Der königl. Bau⸗Inſpektor Wäfemann. 


Bau⸗Verdingung. [684] 

Die Erbauung einer Futtermauer am rech⸗ 
ten Oderufer neben dem Claren⸗Wehre hier⸗ 
ſelbſt, veranſchlagt zu 1235 Thlr., ſoll öffent⸗ 
1 mind ordernd verdungen werden, wozu 
sn bed auf © 
Sonnaben 5. Aug. NM. 3 Uhr 
in dem Geſchäfts⸗Zimmer Yes 5 
neue Sele doeh Nr. 7, angeſetzt ft Anz 
ſchlag l ee konnen daſelbſt ein⸗ 
efehen w „ 5 N 
blau, den 22. Auguſt 1865. 
Andes Waſſerbau⸗ Vue ektor Martius. 


ten zu Brie — 1856 in circa 3 
wei 0 50 Ra 3 — 
Leibholz und 100 0 Tonnen Stück⸗Steinkohlen 


l i iſſions⸗Verfah⸗ 
beſtehend, im Wege des Submiſſi 4 1 
10— 12 


uſt 1853. 
Verwaltung. 
T5 Redakteur und Verleger: 


C. 


r ne e ABEn 
25 feine Geſchichte, Denkmäler, Muſeen, Verwaltung, 
Studien, Verkehr und Vergnügungen; neuer Führer, worin man 
rt und zu jedem 

leben; verfaßt von einer Geſellſchaft Literaten und Künſtler; mit 

chönen Vignetten, 1 Plan von Paris im Jahre 1855 und 17 anderen 

Als ba bench Straf d Denkmäler Tuber von Pate 
phabetiſcher Straßen ⸗ un enkmäler⸗Führer von Paris, 

1 5 Lage, Geſchichte, Beſchreibung jeder Straße und jedes Denk⸗ 

; eine hiſtoriſche Notiz über Paris 
findet, von Fr. Lock; nebſt 1 Plan von Paris im Fabre 155, I Bd. 


Frankreich und Belgien, 


reis in Paris zu 
Y a 


geb. 8 Fr. 


Fr. 50.6, 


Die ſchleſiſche Waſchmaſchine 
hat das Intereſſe des Publikums in ſolchem 
Grade angeregt, daß bei dem Andrange deſſel⸗ 
ben für nöthig befunden iſt, für ein größeres 
Lokal zu dem Probewaſchen zu ſorgen. Es 
wird daher vom 20. Auguſt an [1011] 
die ſchleſiſche Waſchmaſchine 
Ning Nr. 56, im erſten Stock, gezeigt 
und von 10 bis 11 Uhr gewaſchen werden. 
Der Eintritt wird nur gegen eine beliebige 
Gabe zum Beſten der hieſigen Armen geſtattet. 


Der Poſten eines Brennerei: Verwal: 
ters zu Sterzendorf iſt bereits vergeben. 
Dieſes zur Nachricht denen, welche ſich ge 
meldet haben. [1928] 

Sterzendorf, den 20. Auguſt 1855. 

Das Wirthſchaftsamt. 


Auktion. Dinstag den 28. d. Mts. von 
9 Uhr ab werden Agnesſtraße Nr. 3 wegen 
Abreiſe moderne Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗ und 
andere Möbel, Betten, Sprungfeder⸗Ma⸗ 
tragen, Tiſch- und Bettwäſche, eine merino⸗ 
92108 20 125 165 985 el Elfen⸗ 

ein⸗Schachſpiel öffentlich verſteigert. 
11925 * Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. Sonnabend den 25. d. M. Frü 
9 Uhr ſollen Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 16 
gebrauchte Möbel und Hausgeräth öffentlich 
verſteigert werden. 

1924) C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Ein Herr oder eine Dame, 
welche ſich bei einem höchft reelen und nur 
Gewinn bringenden Geſchäft mit 1000 Thlr. 
betheiligen wollen, wobei das Kapital nie an⸗ 
gegriffen, ſondern gerichtlich deponirt 
wird, belieben ihre Adreſſe: franco Breslau 
A, A, poste rest. bis fpäteftens den 28. d. 
einzuſenden. [1930] 


Ein bedeutendes engliſches Handlungshaus 
ſucht mehrere deutſche Commis für Comtoir und 
Lager und einen Reiſenden für Norddeutſch⸗ 
land. Kenntniß der engliſchen Sprache iſt 
nicht abſolut nothwendig. 

ranko⸗Offerten ſind zu richten an: 
L. Nr. 36. 1684] 
Oxford Street, Stepney, London. 


Agenten Geiuh.""” 


Es werden für mehrere ſehr gangbare Ar⸗ 
tikel Agenten geſucht, die dieſelben für feſte 
Rechnung übernehmen. Nur dieſe, welche 
einen offenen Laden haben, Spezereiwaaren, 
Delikateſſen oder ähnliche Artikel führen, be⸗ 
lieben ihre Offerten franko an F. 0. Nr. 10 
poste restante Stuttgart gelangen zu laſſen. 


Ein junger unverheiratheter Gärtner, der 
fein Fach gründlich verfteht, wird zu Michae⸗ 
lis d. J. geſucht. Darauf Reflektirende mö⸗ 
gen ſich an das Dominium Nieder⸗Schreiben⸗ 
dorf (Poſtſtation Prieborn, Kreis Strehlen) 
wenden. Zeugniſſe find mitzuſchicken. (1072 


Ein anſtändiges Mädchen aus guter Familie, 
der polniſchen und deutſchen a mächtig, 
ſucht als Geſellſchafterin oder Wirthſchafterin 
ein Unterkommen; auch würde ſie die Erzie⸗ 
hung einiger Kinder leiten. Näheres Urſuliner⸗ 
ſtraße 23, im Hofe 2 St. Adreſſe L. NI. 


Ein gut empfohlener Pharmazeut, der ſeine 
Staatsprüfung zurückgelegt hat, wünſcht vom 
1. Oktober ab wieder in Stellung zu treten. 
Offerten werden unter F. G. poste restante 
Beuthen O.⸗S. erbeten. 1898] 


Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber 
kann ein Engagement erhalten. [1934] 
Adreſſe P. poste restante Breslau franco. 


Eine geprüfte und erfahrene Erzieherin 
ucht eine Stelle an einer Schule oder in einer 
amilie. Näheres unter M. 6. franco dur 

Hrn. Liedecke in Breslan, Stockgaſſe 28. 


Ein kautionsfähiger Wirthſchafts⸗Iu⸗ 
ſpektor, mit guten Zeugniſſen, wünſcht k. M. 
ſeine Stellung zu ändern. Frankirte Adreſſen 
sub I. 2 übernimmt zur Weiterbeförderung 
Herr Liedecke in Breslau, Stockgaſſe 28. 


Ammen werden ſtets T Ah durch 
L. Springer, Ring Bude 73. [1935] 


Immmm———— [77000700 . — ßùiAb — 
Zwei gewandte, ſolide Steindrucker kön⸗ 
nen ſofort dauernde Beſchäftigung finden beim 
Lithographen M. Krimmer, Gleiwitz. [1843] 
8 — ———— —— — —ů— 
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AN 


5 ai 05 NN 
In einer eee Free und J. 


Garniſonſtadt i 5 
ſen iſt a Haus ri era Po⸗ 


d Pi ond itorei 
un „unter billi > 
gen zu verkaufen. Gennkirte ann 

unter U. B. übernimmt zur Weiterbe⸗ 
förderung und giebt mündliche Tuskunft 
Herr Conditor Barth in Breslau, 

Ring Nr. 4. 11132 
— 


Zäſchmar in Breslau. 


nebſt 40 Vignetten u. I 
32., ohne Illu 
Kleiner illuſtrirter pariſer Führer f 
Wilhelm, mit einem neuen Plan von Paris, 8., 1 Fr. 
Werk, 32, ohne Illuſtr. mit 1 Plan von Paris, geb. U; * 
Der deutſch franzöſiſche Dolmetſcher zu einer Reiſe nach Paris, 
oder Unterhaltungen in beiden erg über die weſentlichſten und 
merkwürdigſten „und E. v. Suckau, 1 
geh. 2 Fr., geb. 
Neuer Plan von 
(Juli 1855), in Stahl geſt. cart 
blos Paris enthaltend, cartonirrt 


Beſchreibendes und hiſtoriſches Neifebuch fü c 
Nord⸗Deutſchland mit 1 allgemeinen Poſtkarte, 14 Specialkarten 
und 13 Plänen von Städten, von Adolph Joanne, 1 ſtarker Bd. 12., 
zweiſpaltig gedruckt, gen. 1 5 

Süd⸗Deutſchland mit einer Poſtkarte, 10 Specialkarten und 7 Plänen 

von Städten u. Muſeen, v. demſ. 1 ſtarker Bd. 12., geh. 10. Fr. 50 C. 

(Jeder Band wird apart verkauft). 


Die Ufer des Rheins, von Friedrich Bernard, illuſtrirt mit 80 


lan von 


mit 1 Plan von 2 71 5 


Punkte d. Reiſe, von 


II. Führer für Deutſchland. 


Eiebich's Lokal. 


[1137] Heute Donnerſtag: 
Großes Konzert der Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie (Schwanengeſang) von Mozart. 
Ouvertüre: „Die Heimkehr aus der Fremde“, 
von Mendelsſohn⸗ Bartholdy. 
B Anfang 3½ u. 
Entree für Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerſtag den 23. Auguſt: 
aroße Vorſtellung 
d. bio ersehen 
Künſtler⸗Geſellſchaft 
unter Direktion des Herrn H. Kroſſo. 


Anfang 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Volksgarten.“ 


Heute Donnerſtag den 23. Auguſt großes 


Militär: Doppelkonzert 


von der Kapelle des kgl. 19. Infanterie⸗Regts. 
unter Mitwirkung von Horniſten und Tambours 
unter Leitung d. Muſikmſtrs. B. Buchbinder. 
Auf allgemeines — — um 9 Uhr Scene aus 
„Ein Bivonaf: Abend bei Beilau.“ 
1) Einmarſch. 2) Lagerfreuden, Soldaten⸗ 
Lieder und 3) Alarm und Sturm aufs Lager. 
Zum Schluß: Märſche aus den Freiheits⸗ 
Kriegen von 1813—15. 
314 Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 
eute Abend gemengte Speiſe. 


Pferde⸗Verkauf. 
Ein neuer Transport von 80 
Stück guten ſtarken jungen Poſt⸗ 
Ae und Arbeitspferden ſteht zum 
Verkauf im „polniſchen Biſchof“ Oder⸗Vor⸗ 
ſtadt. 1906] Redlich u. Striemer. 
Eine ſchon feit 33 Jahren beſtehende 
Pfefferküchlerei und Konditorei, ver⸗ 
bunden mit Chokoladen⸗ Fabrikation, 
auf der lebhafteſten Straße des Orts, die ſich 
ſtets eines ausgezeichneten Rufes und tüchti⸗ 
gen Abſatzes zu erfreuen gehabt hat, ſoll wegen 
anhaltender Krankheit des Beſitzers unter ſo⸗ 
liden Bedingungen ſofort verkauft oder ver⸗ 
pachtet werden. Näheres unter Chiffre C. M. 
franco Hirschberg, [1099] 


Ambalema⸗Cigarren, 


100 St. 1 Rthl. 3 Sgr., 1000 St. 10 Rthl., 


Varinas⸗Cigarren, 


100 Stück 25 Sgr., 1000, Stück 8 Rthl., 


Domingo ⸗ECigarren, 
100 Stück 1 Rthl., 1000 Stück 9 Kthl., 
ſaͤmmtliche Sorten in ſchöller abgelagerter 
Qualität, empfiehlt die Cigarren⸗ und Bee 
Fabrik von [840] 


Huguft Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße 4, im grunen Adler. 

Ein befonderes Lokal in einer Brauerei 
hier, 2 in der Stadt gelegen, anftändig 
eingerichtet, iſt für eine Studenten ⸗Verbin⸗ 
dung, oder ſonſt eine anftändige geſchloſſene 


1141 


ruſfug 


Geſellſchaf zu vergeben. Auskunft gibt 
der Kaufmann per S. Weinberg, Oder⸗ 
ſtraße 40, im Gewölbe. [1933] 


u — DD—— — 

Ein Billard von Nußbaum mit Zubehör, 
faſt neu, iſt zu verkaufen. 1937 
„Baumgart, Graben Nr. 7. 


— —— ——— — 
6000 Thlr., 1000 Thlr., 1500 Thlr. find zu 
erſten Hypotheken auf ländliche Grundſtücke 


ch zu vergeben. Näheres Breiteſtraße Nr. 40a, 


tiege. [1932] 


Die Brauerei zu Alt⸗Schlieſa 
ſoll vom J. Oktober d. J. ab anderweitig 
verpachtet werden. 


Echten engliſchen 
Portland: Cement 


offeriren: Gebrüder Staats, 
1923] Karlsſtraße Nr. 28, 


Unter dem Etiquette: 8211 


Bavaria ⸗Cigarren, 


reis 12 Rtl. pro Tauſend, 
2 Paketen 1 25 tück 

haben die Herren s 

Wm. Ermeler u. C. in Berlin 

eine neue Sorte Cigarren gefertigt 

wovon ich die erſte Sendung empfing, und 

ſolche zu geneigter Abnahme empfehle. 
Ferd. Scholtz, Bünnerſtr. 6. 


Gegen den Bandwurm ertheile ich 
ein ſicher helfendes Hausmittel. 1118! 
Nobert Richter in Braunſchweig. 


eine 


1 3 — Daſſelbe Werk, 
8 deutſche Neifende, von 


Paris und den umliegenden Ortſchaften, 
onnirt, 2 Fr. — Derſelbe er, 
+ + — + * 5 + 


r Deutſchlandz 


nach der Natur gezeichneten Vignetten und mit Karten und * — 
nerichen ;, geb d ee na e en e ae ee 
Die die nach Pte, äber e den Ufern des Rheins, oder von 
Paris nach Paris, über Straßburg, Baden, Karlsruhe, Heidelberg, 
Mannheim, Frankfurt, Mainz, Koblenz, Köln, Aachen, Spaa, Lütti 
und Brüſſel, von Adolph Joanne. 1 hübſcher Bd. 18., geh. A* 50.6, 
er 


Baden und der Schwarzwald, von Adolph Joanne, 
Band 18. eee 
III. Führer für die Weltausſtellung. 
Beſuch in der allgemeinen Induſtrie⸗Ausſtellung, mit: I) Auf 
Wblung der für d. Beſucher am meiften beachtenswerthen Gegenftände; 
2) Angabe der Plätze, wo dieſelben ſich finden; 3) Nachrichten über 
ihren Gebrauch, Verfertigung, we u. ſ. w.; herausgegeben unter 
itwirkung der Herren Alcan, Baudement, Boguillon, Delbrouck der 
Aeltere, Deherain, Faure, Fortin⸗ Hermann, Molinos, Neppeu, H. AR 
ligot, Silbermann, E. Treélat, U. Trelat u. ſ. w. und unter der Lei⸗ 
tung des Herrn Tresca, zweitem Cirektor des kaiſerl, Conſervatoriums 
der Künſte und Gewerbe, Haupt⸗Inſpektor der ri Ausſtellun 
zu London, gew. Klaſſifikations⸗Kommiſſar bei der Ausſtellung von 1855, 
1 Bd. 16. von 700 Seiten, mit Vignetten und Plänen, 
Reiſe durch die Kunſt⸗Ausſtellung, (M 
von Edmund About, 1 Band 10. 


Alizarin⸗Tinte. 
Dieſe neuentdeckte Kompoſition verdient mit Recht als die bis jetzt bekannte beſte und 
vollkommenſte Tinte empfohlen zu werden. Die Hauptvorzüge derſelben find; daß fie, frei 
von Säure, ſich vorzüglich für Stahlfedern eignet, die von ihr nicht angegriffen werden. 
Sie fließt, net fürs Auge, in ſchöner blau⸗grüner Farbe außerſt leicht aus der Fe 
der und verwandelt ſich ſehr bald in's tiefſte Schwarz. Sie bildet weder eine Krufte 
an den Stahlfedern, noch einen Bodenſatz in den Tintengefäßen. Sie iſt unzerſtörbar und 
widerſteht den Einwirkungen von Säuren, Dämpfen und der Zeit und ſchimmelt nie. End⸗ 
lich dient ſolche als eine vorzügliche Kopier⸗Tinte, die trotz ihrer Dünnflüſſigkeit eine 
5 * N liefert. 3 f 
erkaufs⸗Niederlage von dieſem neuen Fabrikat befindet ſich in ganzen und halben 
Flaſchen a 10 und 6 Sgr. für Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlalerſtr. Ne. A. 


Aus friſchen Säften bereitete np 
Wallnußſeife (di: amt" 1 Sue 4 Si) 


© N Für Kinder a Stück 4 Sgr. 

ſanitäts polizeilich geprüft, beſonders empfohlen gegen ftrophulöfe Hautleiden, 
als: naſſe und trockene Flechten, krätzartige auefehläge, Schorfbildungen, Drüſen⸗Anſchwel⸗ 
lungen und Verhärtungen, doppelte oder e lieder, Schwinden derſelben, Erwei⸗ 
chungen und Verſchwärungen der Knochen, Gliedſchwamm und die fo hartnäckigen und ge 
fechten e anmon. 

uf die ehrenwerthen Zeugniſſe von Aerzten und Privatperſonen uns bezi . 
len wir unſere Wallnußſeife vorzugsweiſe Bädern perf ziehend, empfeh 


u — 
Zu beziehen in unſerm Verkaufslokal 8 lauerſtraße Nr. 14, und in den 8 e⸗ 
zeigten Kommanditen. ie, ; a 


Piver u. Comp., Ohlauerſtraße 14. 


Während der Badeſaiſon in Salzbrunn Kolonnade 20, in Warmbrunn vis- Avis 
dem ſchwarzen Adler. [90] 


Gebirgs⸗Stauden⸗Ro gen 

zur Saat offerirt das unterzeichnete Dominium, Preis pro Scheffel am Tage der Beſtellun 

15 Sgr. über den höchſten breslauer Marktpreis. 5 ti N 000 
Dominium Neuwaltersdorf bei Habelſchwerdt, den 18. Auguſt 1855. 


Die Gießmannsdorfer Preßhefen⸗Niederlage 


1131 echnung der Fabrik iſt 


Roßmarkt Nr. 3 und Blucherplatz 14. 
Offener Poſten. [1121] Ein Gaſthof 


Ein in den Kanzlei⸗ und Regiſtratur⸗Ge⸗ 
ſchäften, ‚fo wie im Expediren bewanderter, in einer frequenten Stadt Niederſchleſiens, 
militarfreier, mit guten Zeugniſſen verſehener am Markte gelegen, mit ausgezeichnetem Ver⸗ 
Mann wird zu baldigen Anftellung gefucht. | kehr, iſt Familienverhältniſſe wegen fogleich zu 
Qualificirte können ſich künftigen Sountag verkaufen. Anzahlung nur circa 30000 Thlr. 
den 26. Auguft d. J.; Früh von 7 bis | Näheres sub 6. G. poste rest. Liegnitz franco- 
9 Uhr, im Hotel garni, Albrechts ⸗ Straße, —ĩ⁊ „% —— 

adeüber dem Poftgebäude, beim Herrn Re⸗ * r e 5h e f e 
von vorzüglichſter Güte, 


er 1 
es prs Müller mit ihren Zeugniſſen und 
einem kurzen Lebenslaufe perſönlich melden. 

täglich friſch, 
ſo wie feinſtes ohlauer 


ch kann ſich daſelbſt in derſelben Zeit 
Dauer⸗Mund⸗Mehl 


Zugleid \ 
au ein mit guten Atteſten at mili⸗ 
111 
empfiehlt 


tärfreier Bedienter melden. 
die Haupt: Niederlage bei 
* 


Echte oranienburger 
Soda ⸗Seife, 
feinſte Strahlenſtärke 
[1123] Reufchefteafe at ff 
Das neue Hötel garni, 


N fo wie 
feine Apollo⸗, Patent, 

Ning 32, 1. Etage, 
in eleganter Einrichtung, 


und Stearin⸗Kerzen 
wird einem reiſenden Publikum zu geneigter 


aſſelbe 


Bd. 16, 
3 Fr 


0 Fr. 30 C. 
lerei und Bilhenti) 
8 2 Fr. 


[1130] 


— 
2 
— 

— 


empfiehlt zum billigſten Preiſe; 


C. W. Schiff, 


[1124] Reuſcheſtraße 58 59. 


 Oblauerfteage 38 fteht ein faſt neuer Drilz | Beachtung empfohlen. 1030 
lig⸗Plau⸗Wagen billig zum Verkauf. [1919] Preife der Gerealien ic. (Amtlich. 
— TE EEE up — — en Breslau am 22. Auguſt 1855. 
Br Zu permuekben: y 90 feine mittle ord. Waare. 
m Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 10 ; i 43148 118 105 
iſt ein ee gde, außerdem ein eu: Mes 10145 126 80 Sor 
ſehr 8 helles Comptoir von Roggen 04—106 101 977 
wei Piecen, par terre gelegen, vom Seche : 62— 67 57 53 
„Oktober an zu e afer . 42— 43 % 3% 
Nähere Auskunft Glifabet = Strafe & ſen 88— 90 84 88 
Nr. 3, im erſten Stock. 1929 Raps , 14941351 143 135 = 
— — gaubſen Winter⸗ 138—142 134 127 
Eine geräumige, ſchön gewölbte Nemife iſt dito Sommer: 125—130 122 lis 


1 
ſofort oder Mich, zu vermiethen Neumarkt 20. Kartoffel⸗Spiritus 16 Thlr. Gl. 


Breslauer Börse vom 22. August 1855. Amtliche Notirungen 


Geld. und Fonds-Course. | un et 102% B. |lFreib.Prior.-Obl.4 | 038. 
95 Schles. Pfandb 1 95 B. Köln-Minden. . 3½ 169 4 B. 

Dukaten 95 B. ab FEr.-Wilh. Nordb. 4 | 51% B. 

erg . 41 a 1000 Ru 1 8 
Friedrichsd’or... - alte n r., 3½ 94% B. Glogau- Sagan. — 
e Biete ae ee] 
Poln. Bank-Bill. 2 8 5 . |Ludw.-Bexb.... — 
Oesterr. Bankn. 89%, B. 1 dito 3%| 93% 6. Mecklenburger 4 65 6. 
Freiw. St.- Anl. 4½% 10 B. Schl. Rentenbr. 4 | 96%, B Neisse- Brieger 4 796. 
Pr.-Anleihe 1850 4% 102. er dito 4 06% B. Ndrschl.-Märk. 4 93 % B. 

dito 1832 4½ Keen Pr.-Obl.. 4, 100% B. | dito gen . 4 . 

11 x — poln. pff li IV, 

di, Az 162% e neue Een 4. 91126; — e irren 

ne 18810½% 113% 6. Pin. Schats-Obl ee l & 
Präm.-Anl. 185 17 88 b. 9 11 f bl. 5 N ito * 3. 3 187% 6. 
St.-Schuld-Sch. 3½ - Kerak.-Ob. Oblig.|4 | 85% B. dito Prebl. 4 93 
Seeh.-Pr.-Sch. :|— — eser, Nat.-Anl|— 726. de dia 3%¼ 82 ½ B. 
Pr. Bank-Anth.. 4 — Eisenbahn- Action. beinische 4 100 % B. 
Bresl. Sidt.-Obl. 11 1 — Berlin-Hamburg 4 - |Kasel-Oderb, 4 171 1 6. 
dito - dito 4% 100 B. kreiburger . 4 134% B. | dito neue Em. 4 150 B. 
dio de MH — dito neue Em. 4 120 ß. dito Prior.-Obl.|4 914 6. 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 140% B. Hamburg kurze Sicht 150 E. 
dito 2 Monat 148% B. London 3 Monat 6, 1 v. dito eee N au e 
Monat — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito A Monat 990% G 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


